E ͤ „ an wann wu 


und den bisherigen Gta:t-Rath Kaufmann 
der a eten-Berfomminug daſelbſt getroffenen Wahl gemäß als 
I anbefoldeten Beigeordneten der Stadt Solingen für die geſetzliche ſechsjaͤhrig e 


ganze deutſche Armee 
3 0 3 Fortſchritt auf jenem Gebiete dar, wo die 


Y 


Annoncens 
Annahme: Bureaus: 
In Poſen 
außer in der Expedition 
bei Krupski (C. H. Alriti & Co.) 
Breiteſtraße 14; 
in Gneſen 
bei Herrn Th. Spindler, 
Markt⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke 4; 
in Grätz bei Herrn J. Streiſand; 
in Frankfurt a. M.: 
6. F. Danbe & Co. 


Vo 
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Amtliches. 


Berlin, 6. Juni. Se. M. der König haben Allergnädigft geruht: 
Dem Jufliz⸗Nath, Rechtsanwalt und Notar Schroetter zu Prenzlau dem 

gerichts⸗ Anwalt und Notar Mulert zu Meppen und dem Pfarrer 
Klein zu Dleblich, Ke. Koblenz, den Rothen Adler Orden 4. Kl.; dem 
flädtiſchen Hafenmeiſter Peters zu Kiel den Kgl. Kronen Orden 4. Kl. zu 
verleihen. 


Se. M. der König haben Allergnädigſt geruht: Dem Dirigenten der 
Geh. Kalkulatur bei der Hauptverwaltung der Staatsſchulden, Rechnungs» 

th Arndt, ſo wie dem Rendanten der Staatsſchulden⸗Tilgungs⸗Kaſſe, 
Rechnunge⸗Rath Altmann zu Berlin den Charakter als Geheimer Rechnungs⸗ 
Rath, und dem Ober⸗Buchhalter bel der Staateſchulden⸗Tilgungskaſſe 
Aua an, ſo wie dem 5 bei 5 l Nahe ee 

N erlin den Charakter als Rechnungs. ö en; 
1 i Höller zu Soli — der von 


mtödauer zu beſtätigen. 


Der kgl. Eiſenbahn⸗Baumeifler Koſchel zu Gneſen iſt zum kgl. 
Eijenbapnban-Zufpektor ernannt und unter gleichzeitiger Verleihung der 
ebs⸗Juſpektor- Stelle zu Osnabrück zur hannoverſchen Staats -Eiſenbahn⸗ 
Verwaltung verſetzt worden; der bisherige kal. Eiſenbayn⸗Baumelſter Heege⸗ 
waldt zu Königsberg i. Pr. iſt zum kgl. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Inſpektor 
muannt und demſelben die Betriebs- Inſpektorſtelle bei der Oftbahn zu Inſter⸗ 


b 
urg verlichen worden. ar 


Ueber das neue Penſionirungsgeſetz 
für Militärs, 
welches gegenwärtig dem Reichstage zur zweiten Leſung vorliegt, 
wird uns geſchrieben: 
Das Geſetz, betreffend die Penfionirung und Verſorgung 
der Militärperſonen des Reichsheeres und der kalſerlichen Marine, 
welches heute in zweiter Leſung der Spezial- Debatte des Reichs⸗ 


tageß unterworfen war, ſtellt durch die Schöpfung eines die 
f umfaſſenden Geſetzes zunächſt einen 


eitliche nationale Kraft zuerſt zum erfolgreichen Ausdruck 
un iſt, und macht Waben eine ungleichartige Behandlung 
Nilitäriſch Gleichberechtigter in den verſchiedenen Staaten und 
. um in anderer Beziehung repräſentirt 
es, na gleiche zu dem alten preußiſchen Militär⸗ 
Venfiondreglement vom 13. Juni 1825 und dem Geſetz vom 
16. Oktober 1866 weſentliche Fortſchritte, denn es gedenkt der 
Wittwen und Waiſen, es gewährt Erziehungsbeihülfe, es dotirt 
die im Dienfte des Vaterlandes Erkrankten, Verwundeten und 
Verſtümmelten reichlich, es verringert die Zahl der Jahre, welche 
m Frieden eine Penftons berechtigung verleihen, von 15 auf 
10, und, indem es gleichzeitig die Penſionsſätze für alle Grade 
entſprechend erhöht, zeigt es daß hier der ernſte Wille vorliegt, 
Alle berechtigten Anſprüche im humanſten Sinne zu befriedigen. 
le aproximative Schätzung der durch den Krieg zu gewährenden 
Alährlichen Penſionen ergiebt eine Summe von 13 ½ Millionen 
daler, repräſentirt alſo die Zinſen eines Kapitals von circa 
einer Milliarde Francs, der fünfte Theil von dem, was fd die 
deuppen ſelbſt erobert haben, und deſſen Gewährung uns durch 
felge. luz in mehr oder mindere fichere Ausficht ge⸗ 
Rechnen wir hinzu, daß unſer jetziger Penſionsetat ſchon 
über 5 Millionen delt Me vi Gib hun der Friedens⸗Pen⸗ 
E ſich im Laufe der Zeit auf über eine Million berech⸗ 
gen laſſen, daß jedes der Kontingente noch ſeinen beſonderen 
Militär⸗Penſionsetat hat, fo begreift man, daß abgeſehen von 
Alem Patriotismus, der kein Opfer an Gut und Blut ſcheut, 
nur hier eine berechtigte Ehrenſchuld zu zahlen, dort eine na⸗ 
tionale Aufgabe zu erfüllen, doch bei der Erwägung eines ſo 
F eingreifenden Finanzgeſetzes, namentlich was die Durchfüh⸗ 
dung deſſelben betrifft, einige nicht unerhebliche Bedenken ob- 
en. Denn wie lange wird es währen, ſo werden für die 
Reorganiſation der Marine, für den Umbau der Feſtungen die 
erheblichſten Opfer gefordett werden, und was viel näher liegt, 
du die Armee das Volt in Waffen iſt, da die Armee das große 
Deinzip der Gleichberechtigung und Gleichverpflichtung repräſen⸗ 
J wie lange wird es währen, daß 80 das Zivil ein Ver⸗ 
lorbandsgeſez, eine frühere und beſſere Beſoldung der Beamten 
K ert, denn gerade nach dem Prinzipe der Gleichberechtigung 
u in normalen Zeitläuften an ſich gleichgültig, wo ich meine 
: äfte im Dienſte des Vaterlandes verliere, ob in der Armee 
Be in der Zivilcarriere, an die Entſchädigung des Staates 
ben Beide den gleichen Anſpruch, und jede prinzipielle Un 


gleichheit, jede Präponderenz der einen Dienſtthätigkeit über die 


Andere wirkt lähmend in der Geſammt. Entwicklung des Staates. 
Hier ſei z. B. nur a daß der Offizier zu einer 
daaterielen Selbſtſtändigkeit ſchon zu einer Zeit gelangt, in der 
er zukünftige Beamte erſt die größten materiellen Opfer brin- 
en muß, und daß feine Penſions berechtigung in einem Zeit⸗ 
Aar beginnt, wo der Beamte in der Regel erſt ins Gehalt 


Wegen dieſes inneren Zuſammenhanges aller Staatsinſti⸗ 


N ulionen und Geſetze iſt es daher wohl als kein beſonders glück. 


An r Griff zu bezeichnen, wenn man das Normale mit dem 
de ormalen 1 das Außergewöhnliche mit dem Gewöhnlichen in 
— Milttärpenfionirungsgeſetze ſelbſt derartig mit einander ver⸗ 
dal d bat, daß das Militär: r und 

Militär- K riegs - Invaliden⸗Geſetz in ein und derſelben 


ener 


Vierundſiebzigſter 
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Dat Useunementanfdiei mit Ausnahme der 

Sonatage täglich erlchelnende Blatt betragl vter⸗ 

telläzrlich für die Stadt Poſen de für ganz 
U 


ö 


Ir. 244 Sgr. — 1 
nehmen alle Foſtantalten bes zu 1. Auelanbef an. 


Nachmittags⸗Ausgabe. 


Mittwoch, 7. Juni 


eitung. 


Jahrgang. 


Annoncen: 
Annahme: Burcausı 
In Berlin, Hamburg, 
Wien, Münden, St. Gallen: 
Rudolph Moſſe; 
in Berlin, Breslau, 
Frankfurt a. M., Leipzig, Hamburg 
Wien u. Baſel: 
Haaſenſtein & Vogler; 
in Berlin: 

A. Belemeyer, Schloßplatz; 
in Breslau: Emil Kabath. 


1871. 


In ſerate 11 Str. dis füntgeipaitıme rie eber 
deren Raum Asklamen ver daltutt mäßig dir, 
And an die Expedttion zu richten und werden für 
die an 8 Tage teſcheinende Nummer wur 
bis % üult Veeimittagt angenommen. 


Vorlage miteinander verſchmolzen ſind: ſo daß die Abnußun 
der Kräfte im gewöhnlichen Laufe der Dinge nicht prinzipie 
untetſchieden iſt von der außergewöhnlichen Erkrankung, Ver⸗ 
wundung oder Verſtümmelung des Soldaten im Kriege, beide 
Etats daher ineinander verſchwommen erſcheinen und ſich der 
eingehenden Kontrolle des Reichstages entziehen. 

Bedenkt man, daß der ktraordinäre Penfionsetat des 
Krieges ſich alljährlich durch den leider noch bevorſtehenden 
Berluft vieler Wohlberechtigter verringert, jo liegt die Gefahr 
nahe, daß, da beide Etats mit einander vermiſcht find, der 
andere Etat für den Frieden ſich um dieſelbe Summe erhöht, 
als der für den Krieg ſich verringert, denn Grund zu pen⸗ 
ſionirungen wird es nach wie vor in reichem Maße geben, und 
wenn es auch keine finanzielle Schranke gegen den Mißbrauch 
diskretionärer Gewalt giebt, wenn eine Quotiſirung und Kon« 
tingentirung des Friedens- penfionsetat im Militäretat ſelbſt auch 
auf die erheblichſten Schwierigkeiten ſtößt, eine geſetzliche Schranke 
muß ſich denn doch irgendwo aufrichten laſſen. Sie ſollte in 
der Amendirung des § 2 durch den Reichstags⸗Abgeordneten 
Herz und Genoſſen in dem Sinne gefunden werden, daß an 
die Stelle des allgemeinen Begriffez der Unfäß igkeit zum 
aktiven Militärdienſt, der Nachweis des körperlichen oder geiſtigen 
Gebrechens gefordert wird, um hier bei dem Untergebenen einer 
falſchen Empfindlichkeit, wie bei AvancementsUebergehungen, 
dort bei dem Vorgeſetzten einer willkürlichen Behandlung, wie 
einer ihm perſönlich mißliebigen Perſon gegenüber, vorzubeugen. 
Das Amendement wurde abgelehnt und wir behalten uns vor, 
auf die Gründe dieſer Ablehnung näher einzugehen. H. v. H. 


—— . —— — — EST SE NSTEE 


Deutschland. 

Berlin, 6. Juni. [Deputation aus dem Elſaß. 
Königin⸗Wittwe. Bürgerpolizei. Berliner Markt» 
Verkehre]! Aus dem oberen Elſaß tft geſtern hier eine Depu⸗ 
tation ron Notablen des Handels und der Induſtrie * 
um dem Reichskanzler die Wünſche ihres Landestheiles bezüglich 
der Verwaltung vorzutragen, datt dieſelben bei der Berathung 
der eee eee e e finden. Unter die⸗ 


ſen Deputirten befinden H. H. Fabrikbeſitzer Köchlin, 
Advokat Chauffons aus Colmar, Spinnereibefitzer Dollfuß aus 
Mühlhauſen und Handelskammerpräſident Fleiſchhauer aus Col⸗ 
mar, — Es kurſtren hier ernſte Gerüchte über eine bedenkliche 
Erkrankung der Königin⸗Wittwe. — Die freiwillige Bürger⸗ 
polizei, die bei dem Einzuge des Kaiſers zur Unterſtützung der 
Schutzmannſchaft gebildet worden war, wird dem Vernehmen 
nach beim Einzuge der Truppen wieder einberufen werden. Eine 
Aufforderung zu Meldungen ſoll binnen Kurzem ergehen. — 
In Berlin werden allwöchentlich 53 Vieh⸗ Getreide⸗ und 
Wochenmärkte, außerdem noch alle Monat ein Pferdemarkt ab⸗ 

ehalten. Der Fleiſchkonſum betrug im vorigen Jahre 778,542 
denne, was durchſchnittlich etwa 8 Loth pro Kopf und Tag 
ausmacht. 

„— Man ſpricht jetzt vielfach von dem bevorſtehenden Rück⸗ 
tritt des Kriegsminiſters v. Roon. Als Nachfolger wird einer⸗ 
ſeits der General v. Stoſch genannt, andererſeits wurde von 
dem ſächſiſchen Kriegsminiſter v. Fabrice geſprochen. Der 
Kar Nachricht wird offiziös mit folgendem Zuſatze wieder⸗ 
prochen: 

„Die Nachricht war in dieſer Geſtalt nicht richtig, wohl aber 
findet das hervorragende Verwaltungstalent und de allſellige Tüchtigkeit, 
welche General v. Fabrice wie früher in ſeiner Stellung als General ⸗Gou⸗ 
verneur in Verſailles, fo jetzt in feiner Stellung als General⸗Gouverneur 
aller okkupirten Gebiete an den Tag legt, in den maßgebenden Kreiſen in 
2 Grade Anerkennung und es iſt daher nur natürlich, daß für den 

all der Vakanz einer hervorragenden Stellung in der Militärverwaltung 
der Blick auf Herrn v. Babrice gerichtet if,“ 

— Der in Wien wohlbekannte Baron Werther iſt, wie 
man der „N. Fr. Pr.“ aus Berlin ſchreibt, jetzt ganz in Ungnade 
gefallen. Seit ſeinem Abgange von Paris hat er fich vergebens 
bemüht, bei König Wilhelm eine Audienz zu erlangen, die ihm 
erſt vor Kurzem gewährt wurde. Der Reichskanzler hat ihn ſo⸗ 
gar bis zur Stunde noch nicht empfangen. Man kann ihm eben 
nicht vergeſſen, daß er ſene von Frankreich geforderte, für Preu⸗ 
ßen demüthigende Erklärung, welche in Ems ſo entſchie den zu⸗ 
rückgewieſen wurde, damals auf Andringen Gramont's und eines 
deuiſchen Diplomaten mit einigen empfehlenden Worten begleitete, 
Da Freiherr v. Werther übrigens ſchon zweimal das Mißgeſchick 
hatte, daß mit den beiden mächtigen Höfen, wo er akkreditirt war, 
jedesmal ein Krieg ausbrach, ſo iſt es kein Wunder, wenn man 
dieſen Unglücksvogel nicht weiter verwenden will. Es heißt auch 
in Berlin, daß der öſterreichiſche Geſandte Graf Wimpffen 
dort kaum mehr lange ſeines Bleibens haben dürfte, da ihm ein 
anderer hoher Poſten außerhalb der diplomatiſchen Karriere zu⸗ 
gedacht ſein ſoll. 

— Die Wiederherſtellung der diplomatiſchen Beziehungen 
zwiſchen Deutſchland und Frankreich beftätigt ſich zugleich aber 
auch, daß die Ernennung der Geſandten und bevollmächtigten 
Miniſter noch vertagt iſt. Marquis v. Gabriac, bis vor 
Kurzem erſter Geſandtſchaftsſekretär in Petersburg, iſt zum Ge⸗ 
ſchäftsträger Frankreichs in Berlin bezeichnet. Unter den Kan⸗ 
didaten für den Poſten eines deutſchen Geſchäftsträgers in Ver⸗ 
ſailles wird auch Graf Haßfeld genannt, der ſich während 
des Krieges in der Umgebung des Bundeskanzlers befand und 
die franzöſiſchen Verhäliniſſe durch längeren Aufenthalt in Paris 


genau kennt. Seine Frau iſt eine geborene Amerikanerin. Die 
Schwiegereltern, jetzt in London, leben gewöhnlich in Paris. 


n Angelegenheit der Mainzer Stadterweiterung 
hat ſich eine ſtädtiſche Deputation hierher begeben, um beim 
Reichskanzlers für die Ausführung des vielbeſprochenen Projektes 
zu wirken. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht folgendes vom Kaiſer 
beſtätigte Statut, betreffend die Stiftung einer Kriegsdenk⸗ 
münze für die Feldzüge 1870/71: 

Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden Deutſcher Kaiſer, König von 
Preußen ꝛc. haben deſchloſſen, den unter Unſerem Oderbefehl vereint gewe⸗ 
ſenen deutſchen Armeen, welche durch heldenmüthige Tapferkeit und Aus- 
dauer in einer Reihe glänzender Siege herrliche Ruzmesthaten vollbrachten 
und die Einigung Deutſchlands mit ihrem Blute beſiegelten, für die 
reichen Feldzüge der Jahre 1870 und 1871 eine Auszeichnung zu verl 

Wir habrn zu dieſem Behufe eine Kriegs denkmünze geſtiftet und beſtim⸗ 
men darüber nunmehr daruber was folgl: 1) Die Kriegs denkmünze erhal- 
ten: a) alle diejenigen Offiziere, Milttärärzte, Beamte und Mannſchaften 
der deutſchen Armeen, welche in dem jetzt beendeten Kriege an einem We⸗ 
kit oder an einer 2 theilgenommen, oder welche zu kriegertſchen 

wecken vor dem 2. März d. J. die Grenze Frankreichs überſchritten aden; 
b) alle diejenigen Offiziere, Aerzte Beamten und Mannſchaften der Marine, 
welche in dem letzt beendeten Kriege an einem Geſechte theilgenommen da⸗ 
ben, ſowie die Oſſtztere, Aerzte, Bramte und Mannſchaften, welche vom 11. 
Dezember v. J. bis 2. März d. J. zur Beſazung meines Schiffes 2 
Seen 2) Die Kriegsdenkmünze deſteht dei Kombattanten und itar - 

erzten aus Bronze eroberter franzöſiſcher Geſchüze, bei Nichtkombattanten 
aus Stahl und zeigt auf der Vorderſette Unſeren Namenszug mit der Krone, 
darunter bei Kombattanten die Inſchrift: „Dem fiegreichen Heere“, bei 
Nichtkombattanten die Inſchrift: „Zür Pflichttreue im Kriege“, bet delden 
a an der gleichlautenden Devie: „iott war mit uns, 

ei die Ehre.“ 
vier Armen und auf deſſen Mittelſchilde, um welches ſich bei Kombattanten 
ein Lorbeerkranz, bei Richtkombattanten ein Elchenkranz ſchlingt, die Jahres⸗ 
zahlen „1870“ und „1871“ 3) Die Kriegs denkmünze wird auf der Linken 
Bruſt, und zwar von Kombaltanten und Miluärzten an einem ſchwar⸗ 
en, weiß geränderten, von einem mei Streifen durchzogenen Bande, von 

ichtkombattanten an einem weißen, ſchwarz geränderten, von einem rothen 
Streifen durchzogenen Bande getragen. 4) Ausgeſchloſſen von der Berlei- 
hung der Kriegsdenkmünze find diejenigen Individuen, welche während des 
Krieges unter der Wirkung der Ehrenſtrafen ftauden, oder ſeitdem unter die⸗ 
52 * und bis zum heutigen Tage nicht rehabilitirt find, 

e 
De gelten auch für die Kriegsdenkmünze. 6) Den mit der Kriegsdenk⸗ 
münze Beliehenen wird ein Beſißzeugniß nach dem von Uns genehmigten 
Formular O15 Geng über deſſen Vollziehung beſondere Beſtimmung erfolgen 
wird. 7) Die General. Ocdenskommiſſton hat die namentlichen Verzeichnſſſe 
der Inhaber der Kriegsdenkmünze, welche Wir derſelben zufertigen laffen 
werden, zu aſſerviren. 8) Nach dem Ableben eines Inhabers der Kelegedek. 
münze verbleibt dieſelbe ſeinen hinterbliebenen Angehörigen. 9) Die beſon⸗ 
deren „Deftimmungen über die Ausführung dieſes Statuts behalten Wir 

ns vor. 

Hieran reihen ih noch zwei Aktenſtücke, ein Allerhöchſter 
Erlaß vom 22. Mal 1871, betreffend die Verleihung des An⸗ 
ſpruchs auf die Kriegsdenkmünze für Nichtkombattanten an 
die nach dem Statut nicht berechtigten Offiziere, Aerzte, Beamten 
und Mannſchaften der deutſchen Armeen und der Marine; und 
endlich ein Allerhöchſter Erlaß vom 22. Mai 1871, betreffend 
die Verleihung des Anſpruchs auf die Kriegsdenkmünze für 
Nichtkombattanten an Hof⸗ und Zivil⸗Staatsbeamte, 


3 
Die Müdjeite zeigt ein Kreuz mit Strahlen zwiſchen — 


e 
ür den DVerluft von Orden und Ebrenzechen ꝛc. gegebenen Beftim. 


an Angeſtellte der Privat⸗Eiſenbahngeſellſchaften, an die Johan⸗ 
niter- und Maltheſer⸗Ritter ꝛc. 

— Unter den während des Feldzuges mit dem Eiſernen Kreuze Deko⸗ 
rirten befindet ſich auch ein Feldjäger, welcher bei einer Miſſion an den 
General v. Werder 17 Meilen nicht okkupirtes Land zu durchreiſen hatte. 
Die Feldjäger haben in dieſem Feldzuge außerordentliches Glück gehabt; eb ⸗ 
leich fie ih oft mit äußerfter Kühnheit ausſetzten, ift er ein Einziger in 

angenſchaft gerathen. Es ſoll überhaupt ſeit Friedrich d. Gr., der be⸗ 
kanntlich dieſes Corps gründete, noch nicht vorgekommen ſein, daß eine einem 
Feldjäger anvertraute Depeſche nicht an den Ort ihrer Beftimmung gelaugt wäre. 

Straßburg, 2. Juni. Nachdem der General- Gouverneur im Elſaß, 
Graf v. Bismarck. Bozlen, die Anweiſung eines Vorſchuſſes von 10 Millionen 


kten des N 


1 der Gläubiger verwendet, auch nicht von Eigenthümern 


Wiederaufban der arg on eile nach Maßgabe der neu feſtgeſtellten 
enutzt werden. 

feft 
en 


abſchließen; nur haben fie, fofern fte 
eine Vereinbarung mit den Hypothekengläubigern der Mairie vorzulegen, da 


Frankreich. 


Der „Figaro“ giebt über die Verhaftung des Mitgliedes 


rium des Aeußern) eine Reihe von Details, denen etwa Fol⸗ 

gendes zu entnehmen iſt. 
Seit fünf bis ſechs Tagen vermuthet man, daß Paſchal Grouſſet ſich in 
einem Haufe der Rue Condorcet verſteckt halte; ſchließlich hieß es, er früh 
ſtücke jeden Morgen bei einer Demoiſelle Hacard, mit der er ſeit 7 Jahren 
vertraute Beziehungen unterhielt. Am Sonnabend Nachmittag 1½ Uhr be ⸗ 
gab ſich der Polizelkommiſſar Duret mit zwei Agenten und einem Schloſſer 
nach dem vierten Stockwerk des betreffenden Hauſes — Condorcet Nr. 39). 
en. Als auf ein Klingeln 


umzuwenden. 
in 5 


en begann. 
at einen ſtarken 


3 
* 5 
ke Helga ant ſein dürfte. Nach einem erſten ſummariſchen Verhör beim 
4 Polizeikommiſſar, wurde Grouſſet nach der Marie des 11. Arrondiſſements 
— — * dort nach dem Induſtriepalaſte in einer Kutſche abgeführt; die 

e erkannte ihn jedoch bald und rief: „Zum Tode mit dem Mörder! 

ö zum Tode mit dem Mordbrenner! Er ſoll zu Fuß gehen.“ Man drohte 

mit den Fäuſten und verſuchte ihn 5. ſchlagen, troßdem daß eine Truppen 

a abtheilung die Kutſche eskortirte. er Polizeikommiſſar verſuchte das Pu ⸗ 

bplikum vergeblich zu beſchwichtigen, indem er auf den Gang der Gerechtigkeit 

verwies, in welche Niemand eingreifen dürfe. Grouſſet wäre vermuthlich 

nicht mit dem Leben davon gekommen, wenn nicht zufällig General Pradier 

dem Zuge begegnet wäre und, nach geſchehener e alle Offiziere 

und Soldaten, die er traf, zu einer impoſanten Eskorte geſammelt hätte. 

Da, wo am Einggng des Faubourg St. Honors die Trümmer ſich häufen, 

verfuchte die Menge einen neuen Sturm auf den Wagen. „Schau, Elender, 

was du gemacht haft! Zum Tode mit dem Mordbrenner! Man erſchieße 

ihn auf den Trümmern der Häuſer, welche er verbrannt hat!“ — „Diele 

Menge iſt toll,“ ſagte Grouſſet. — „Man muß Philoſoph fein,“ erwiderte 

der Polizeikommiſſar; „wenn man vor vierzehn Tagen mich ergriffen hätte, 

o würde ich leicht an Ihrem Platze und Sie an dem meinigen Ben 

ein und wer weiß, ob Sie mich vor der Wuth der Menge gerettet hatten?“ 

Endlich langte der Zug beim Induſtrie⸗Palaſte an, von wo Grouſſet dann 
am Abend nach Beriailled transportirt wurde. 

Ein Zeitvertreib der unheilvollen Perſonen, welche das 


Amt von Gefangenwärtern in Mazas verſahen, beſtand darin, 


2 
ihre Gefangenen mitten in der Nacht aufzuwecken, fie in den 
Hof hinunter zu führen und fie gegen die Mauer zu ſtellen, 
wie wenn fie diefelben füſiliren wollten. Eine Laterne ſtand zu 
ihren Füßen und ein Peloton Foͤderirter legten zum Schein die 
2 an. Mehrere Gefangene verloren aus Schreck den 
erſtand. 

Die „Véri'é“ erklärt in zu der Mittheilung ermächtigt, 
daß Paris von dem im Laufe dieſes Monats ſtattfindenden 
Nachwahlen zur Nationalverfammlung ausgeſchloſſen wird, 
weil die Regierung glaube, daß die Stimmung noch zu erregt 
und die eigentliche Bevölkerung von Paris noch nicht in genü⸗ 
gender Zahl zurückgekehrt jet. Uebrigens ſollen ſeit Wiedereröff⸗ 
nung der Eiſenbahnen ca. 400,000 Perfunen nach Paris beför⸗ 
dert ſein. Auch die Chefs des Hauſes Rothſchild find zurückge⸗ 
kehrt. Unter den Fremden find beſonders die Englängder 
maſſenhaft vertreten. Auf der Orleansbahn hat ein Unfall ftatt- 
gefunden, wobei 20 Perſonen getödtet und einige 40 verwundet 
find. In Paris herrſcht völlige Ruhe. 

Der Finanzdelegirte der Kommune, Jourde, iſt nicht ge⸗ 
fallen, ſondern befindet fich im Gefängniß. Aus feinem erſten 
Verhör meldet der „Moniteur“ einiges Nähere. Die Hilfsquel⸗ 
len der Kommune beſtanden nach der Ausſage Jourde's am 18. 
März aus vier Mill., die in der Kaſſe des Staatsſchatzetz vor⸗ 
gefunden, zwei Mill., die von der Eiſenbahn requirirt und vier 
Mill,, die von der Bank vorgeſchoſſen wurden, dazu traten dann 
noch die Zollerträgniſſe und die ſonſtigen ordentlichen Einnah⸗ 
men der Stadt. Was die Ausgaben betrifft, ſo verſchlang der 
Sold der Nationalgarde täglich 350,000 Frs. zum großen Be⸗ 
dauern Jouede's, welcher verſichert, daß gegen dad Ende des 
Reichs der Kommune nur 30,000 Mann noch den Dienſt lei⸗ 
ſteten. Die übrigen Ausgaben ſtiegen im Laufe der Zeit von 
600,000 auf 1,200,000 Fr. per Tag. Jourde iſt kein Mitglied 
der Internationale und er verſichert, daß diefe Geſellſchaft ihm 
nur wenig Geld zur n hätte, da ſie ſelbſt an 
Fonds nicht mehr als 30 — 40,000 Fr. beſitzen ſoll. Desgleichen 
leugnet Jourde auf das entſchiedenſte, Geld vom Auslande be⸗ 


der Kommune Paſchal Grouſſet (Delegirter beim Miniſte⸗ kommen zu haben, und er erklärt ſich bereit, den aktenmäßigen 


Nachweis über alle ſeine Hilfsquellen zu liefern. 
Bis auf weitere Anor mung darf Niemand nach 9 Uhr 
Abends die Thore von Paris paſſiren; Kavallerie ⸗ Patrouillen 
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Mitglieder der Regierun 
und Jules Ferry) fand h 


und bejagt: 

Durch die Ereigniſſe vom 18. März überraſcht, blieb die Bank in Paris 
die Wächterin des Pa Kredits und bedeutender aktiver und nicht 
aktiver Werthe. Nach 69tägitzer Regierung der Kommune, d. h. des 
Schreckens ſſt fie intakt; keine bewaffnete Macht dat trotz zahlreicher direkter 
und indirekter, gewallſamer oder diplomatijcher Verſuche ihre Schwelle über ⸗ 
schritten. Sie vertheidigte ſchrittweiſe ihren Baarvorrath und nur Ange- 


Philoſophiſche Mußeſtunden eines 
Journaliſten. 
(In Briefen.) 


L 
(Schluß.) 


Auch die pariſer Kommunalwirthſchaft ift ſchließlich nicht 
ohne ihr Gutes geweſen. Sie hat der Romantik in der Po⸗ 
litik einen Stoß verſetzt. Sie hat in der That unter Blut 
und Eiſen, wenn auch vielleicht ihr ſelber unbewußt, den aß 
aufgeſtellt, daß das Individuum „gut leben will,“ und da 
der Menſch für einſeitig politiſche Abſtraktionen, die in 


Doch, wie geſagt, wir Menſchen leben mit unſern politifhen | Traditionen und Reminiszenzen Euer ein Thor iſt, ſich auch 


Anſchauungen ſtels mit dem cinen Fuße im Sumpfe der Ver⸗ 
gangenheit, mit dem andern im Nebel der Zukunft. Unſere 
Beine find jo weit geſprelzt, daß wir mit dem ganzen Körper 
balanciren müſſen und während dem ſegelt das Schiff der Gegen⸗ 
wart zwiſchen unſeren Beinen durch und vor der Naſe auf und 
davon, uns höchſtens einen Brocken zuwerfend von dem Ueber⸗ 

fluß feiner Küch 

i Glauben Sie nicht, daß ich zu Denen gehöre, welche dem 


e.— — — 


kommunalen Fanatismus in Paris den Fanatismus der Ordnung vollen Individuen, die in dieſem 


men Die große Dummheitsbombe iſt einmal geplatzt 
und 
Laſtern von 50 Jahren gefüllt war. Aber es iſt eben Nichts 
als eine platzende Bombe ohne organiſirende Kraft, deren kultur⸗ 
Thon, d. Miſſion die Zerfiörung war und ich beklage die 
Bombe, mit deren Platzen auch das Material unſerer — 
ſionen zerftört wird. 

Ach! auch ich hatte einſt eine Zeit, in welcher ich glaubte, 


& daß die Gegenwart die Weisheit mit Löffeln gegeſſen hätte und | wenn 
Aber fie iſt ein heit, nachdem ihr dieſe nur 
3 Kochbuch und wir Bipeden verfalzen die | nen will. Und auch dann 


daß die ganze Weltgeſchichte ein Roman jet, 
5 ea die fie und lehrt, nur zu oft. Was lebensfähig iſt, 
bleibt ſtets der Erfolg in der Gegenwart, 
mich ja nicht falſch! Ich meine nit den Erfelg tel quel, 
ſondern den Erfolg, der post festum im Bewußtſein der 
Nationen die Sanktion erhält und dort als eine Nothwen⸗ 
digkeit anerkannt wird. 


. 
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ch weiß recht gut, daß fie mit den politiſchen und ſozialen] Schade um 


oren, die ſich für mehr halten als für die Füllun Jun er | Köche immer neues Hen ins Feuer. 


nur den Binger zu ritzen, dem Goliath der Vergangenheit zu 
Liebe, der ihm perſönlich nicht einmal ein Stück trockenes 
Brod giebt. Sie war wirklich ein Stückchen Real⸗Sozialpolitik 
in den Flegeljahren. Derſelbe Unfug, derſelbe Wirrwarr iſt 
ſchon ſo oft 5 abſtrakt politiſche oder religiöſe Illuſionen 
paſſirt und nach dem großen Kochbuch der Weltgeſchichte lernt 
„gebrannt Kind“ immer erſt nach und nach das Feuer ſcheuen, 
reſp. es richtig zu behandeln. Schade um die vielen talent⸗ 
Tohuwabohu zu Grunde gehen 
und deren an Arbeitskraft um 90 pCt. verkürzt wird. 
am betta, ſchade ſelbſt um Rochefort, dem 
die Geſchichte den Staatsmannsdurchfall zuzog. Das arme 
Frankreich! Es ſchmort wirklich in der eigenen Sauce 
und, wie durch einen Fatalismus getrieben, legt jeder ſeiner 
Der Graf von Cham⸗ 

bord wollte ſogar Oel in's Feuer gießen. 
Iſt deshalb Frankreich verloren? Ich glaube es nicht. 
Die Lexion war bitter und eine Nation iſt nur dann verloren, 
fie ſich durchauz von ihren Reminiszenzen der Vergangen⸗ 
alheur bereitet haben, nicht tren⸗ 
geht's nicht ſo raſch, wie mancher 


Teutomane vielleicht wünſcht. Volker ſterben langſam und 


Verſtehen Ste ſchmerzlich, weil fie am wenigſten an das allgemeine Endſchickſal, 


an den Tod, rt Der feſte Glaube an den Tod iſt 
aber das beſte Mittel das Leben zu verlängern, wenigſtens für 
die Individuen, aus denen zuletzt doch jede Nation be 5 und 
wenn das Beſte gerettet wird, mag der Ballaſt untergehen im 


groben Ozean der Weltgeſchichte. Die Reihe ift an 4 
beſehen, kein großes Kunſtſtück, für's „Vaterland zu ſterben. 
beiten. 
der Millionen, die pro patria niedergeſäbelt find, nicht. 
geht über dieſe vornehm zur Tagesordnung über. e 
wahrt aber mit dem Andenken an die großen Wee 
zugleich auch die Namen der großen Denker und Arbeiter 
und ich wette — die Wette muß leider unentſchieden bleiben = 
der Name Alexander von Humboldt z. B. wird ebenſo 
unfterbli bleiben, wie der Name des ſäbelraſſelnden Bar” 
baroſſa, ſelbſt wenn auch die Weltgeſchichte einmal einen 
Strich über das deutſche Reich gemacht haben ſollte. 


„Deun wer den Beſten ſeiner Zeit genug “1 


damit meine Spezialität von dem Kreuzfeuer der Parteien 

ſchont bleiben und mein Humor feine eſſigſauren Geſichter 
finden möge. Laſſen Sie mich die Thorheiten, die wir begehen 
belächeln. 
pofttiv behaupten, daß er allein Recht habe? 


Herz von Eiſen war und der fich heute in efligie von jedem 
e Straßenjungen ins Geſicht ſpeien laſſen muß! Der 
Graßvater derſelben Straßenjungen war vielleicht einft Grenadler 
der alten Garde und hat in Fontainebleau mitgeheult, als der 
Kaiſer Abſchled nahm. Wer iſt ein größerer Narr und Barbar, 
der Großvater, der einen Lebenden dummerweiſe anbetete, oder 
der Enkel, der feine Wuth an einem todten Kunſt werk u 
läßt, welches an die Dummheit feines Großvaters erinnert, der 
das lebendige Piedeftal des lebenden Götzen bildete? — 5 
Geſchichtsſchreiber des Kaiſers, Thiers, hat man die filbernen 
n 


ſichts der bewaffneten Aufforderungen der Kommune oder des Wohlfahrts⸗ 
ausſchuſſes lieferte ſie 600 für Tag das Konto der Stadt Paris in Höhe 
von im Ganzen 9,401 Francs, Ta gegen eine Blanco⸗Vollmacht von 
Verſailles die Summe von 7,290,000 Fres. aus. Die Stadt Paris wird 
nicht finden, daß die Summe von 9,401,000 Fres. für ihre Rechnung oder 
die des Staates ein übertriebenes Löſegeld von der Plünderung war, welche 
ihr drohte. Wie iſt dieſes Reſultat erzielt worden! ua durch das 
ewußtfein der Pflicht, durch das Zuſammenwirken der tglieder des 

Verwaltungsraths, welche trotz der gegen ſie erlaſſenen Haftbefehle in Paris 
geblieben find, durch die feſte Haltung des bewaffneten und nicht bewaffneten 
Perſonals der Bank von Frankreich und — mit Verlaub jener, die na 
beſtandener Gefahr nur die Undankbarkeit kennen — durch den Beiſtand 
des 822 der Kommune (Beslay), welcher, ohne ſich in die Verwaltung 
der Bank einzumiſchen, jedem Geſuch, welches ſich auf die Erhaltung des 
großen Inſtituts bezog, bereitwillig Folge gab. N 

Ein Pariſer Korreſpondent der „N. Fr. Pe.“ ſchreibt; Die 
Zuilerien find ſammt den Archiven, die nach dem 4. Sept. dem mo ⸗ 
dernen Geſchichtſchreiber eine unerſchöpfliche Fundgrube zu bleten 
verſprachen, in Flammen aufgegangen. Noch wenige Tage vor 
dem Brande ſpielte mir ein Zufall eincs der in dem kaiſerlichen 
Schloſſe gefundenen Papiere in die Hand. Ich legte damals 
fein beſonderes Gewicht auf daſſelbe, da ich vermuthen durfte, 
daß die von der Regierung vom 4. September eingeſetzte Kom⸗ 
miſſion es mit den übrigen veröffentlichen werde; heute iſt es 
ein Dokument, und übrigens kann «8 auch feines Unterzelch⸗ 
ners und ſeines Inhalts wegen Anſpruch auf einen Plaß in 
Ihren Spalten machen. Hier alſo der Wortlaut aus dem Fran⸗ 
zoͤfiſchen überſetzt: 

„An den Kalſer Napoleon III. Brüffel, 8. Februar 1863, Sire! 
Im vergangenen Jahre haben Ste und einige Männer, die ebenfo ehren⸗ 
werth find, wie Sie ſelbſt, die Herren Morng, Mocquard, Deal Ehaiz- 
d'Eſtange, Devienne, Fenoit Champy, mich gezwungen, Brantreid zu ver- 
laſſen. Ich babe mich nach Belgten zurückgezogen. Aber die rechtſchaffene 
und ehrenwerlhe belgiſche Nation hat in Folge eines Zuſammentreffens von 
Umſtänden in dieſem Augenblicke ein ſchwachmaäthiges Miniſterlum, welches 
fi um die nationale Würde wenig kümmert und nur demüthig darauf be 
dacht if, Ihnen zu gefallen. Dieſe Minifler machten mie unwürdige 
Chicanen und trachteten ſogar, mich meiner Freiheit zu berauben. 
deute verlaſſe ich alſo Belgien und begeb: mich nach kurzem Aufenthalte in 
Holland nach England; dort werde ſch das Glück daben, Sie in menig 
Jahten Be wenn die Franzoſen Sie nach Verdienſt behandeln 
das heißt aus ihrem Lande gejagt haben werden. Sie glauben, daß die 
Bonaparte eine Dynaſtie find? Lächerlicher Irrtzum, die Bonaparte find 
eine Familie von gekrönten Polizei⸗Kommiſſären, welche die Sendung 
haben, den Franzoſen den ganzen Werth der politlſchen Freiheiten klar zu 
machen, die ihnen von den Bonaparte geraubt find und welche ſie an 
Tage wo fie Sie verſagt haben, wiedergeminnen werden. Empfangen Sie, 
Sire, die Viiſicherung aller Ihren Tugenden und Ihrer berühmten Kehl“ 
ſchaffenheit ſchuldigen Geſinnungen. Fuͤrſt Peter Dol go ruky.“ ' 

Der Biſchof von Verſailles hat ein Schreiben an die 
Geiſtlichen feiner Diözefe erlaſſen, um die von der National- 
Verſammlung dekretirten öffentlichen Gebete anzuordnen. ! 
merkenswerth iſt der Eingang dieſes Schreibens; der Biſchof fagt: 

„Die edlen Worte des Manifeſtes Heinrich's von Bourbon, die fromme 
Regung, der zufolge die National⸗Verſammlung öffentliche Gebete verlange, 
die Adreſſe der Provinz Journale zum Zwecke, die Mitwirkung der Vol 
vertreter zu erlangen, um unter und cine wahrhaft chriſtliche und fran 


und Beftätiaung aller Pflichten, nicht länger abweſend ift; dann der Hel 
muth der Armee gegenüber einem Aufſtande, deſſen Verhältniſſe und 


ſiſche Geſellſchaft herzustellen, eine Geſellſchaft, von welcher Gott, die a | 
en 


d t } 
N as Blut in den Rr SAN! Thatſachen 
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auffallen müſſen. Wir entdecken darin einen erſten Hoffgungsftrahl, waer 
uns ttöſtet und ſtärkt inmitten unſerer fürchterlichen Unglücksfälle.“ ; 

Nachdem in der Sitzung der National⸗Verſam m“ 
lung vom 2. Juni die Dringlichkeit der Anträge auf Zurück, 
nahme der Verbannungsgeſetze gezen die beiden Linien 
Hauſcs Bourbon angenommen und darauf eine Deputation der 
Versammlung zu den Leicheuf kerlichkeiten für den Erzbiſchof 
Darboy und die anderen ermorsetin Geißeln keſchloſſen und zu 
dieſem Zwecke 50 Mitglieder durch das Loos erwählt worden, 
kam der Antrag von Leſevre⸗Pontalis, Delacour und Bertault 
auf Ernennung einer Kommiſſion von 30 Mitgliedern zur Re? 
viſion aller legislativen Dekrete der Vertheidt⸗ 
gungs⸗Regierung zur Berathung. Die Kommiſſion hatte 
ſich gegen den Antrag erklärt. Lefévre-Pontalis vertritt 
feinen Antrag. ; 
Es handle fi darum, Ordnung und Regelmäßigkeit in der Lepistakif 
wieder herzuſtellen; der Verſammlung komme es zu, die Dekrete der Vet, 
theidigungs⸗Regierung zu fanktioniren oder fie zu befeitigen. Es müſſe diele 
unvollſtändige oder unanwendbare Geſeßgebung revidirt werden; fie fel P 
eilig und zu improvifirt geweſen, als daß nicht eine Menge von Zretbi‘ 
mern darin "fein ſollte. Man habe geltend gemacht, daß die Dekrete 
Rivolution von 1848 und des Staateſtreiches von 1851 ebenfalls nicht re“ 


viele 
Lichte 


ölker gekommen und kommt zuletzt an alle. Es iſt b 


ber es iſt eine Kunſt, pro patria zu denken und zu ar“ 


Sie 
Sie be⸗ 


Gethan, der hat gelebt für alle Zeiten.“ 
Ich ſende Ihnen dieſe Zeilen als eine Art „Programm“ 


Das Polemiſiren überzeugt ſelten und wer kan 


Auch ER hatte einſt Recht, der Mann von Bronze, deſſen 


N 
Deshalb nennt die Weltgeſchichte auch die Namen 
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geweſen. Das Volk und die Regierung feten bethört 


Der „Independance“ 
Tut daß es in der Angelegenheit der Prinzen von Or⸗ 
eans zu einer Art von Kompromiß komme ee die⸗ 


Y 


Erfolges zu entwöhnen. Könne man wollen, daß alle Dekrete, welch 
Gewaltſtreichen hervorgegangen, in Fraukreich Gehorſam finden müßten, ob 
ſie aus einer Volksrevolution, einem napoleoniſchen Staatsſtreiche oder von 
der Kommune von Paris ausgegangen feien? (Sehr gut!) Man ſolle nicht 
un Voraus alle Diktaturen beſtätigen. (Sehr gut! lebhafter Beifall RM 
echten.) Der General Trochu giebt dem Redner in jeder Hin cht 
Recht; er glaubt, daß die Regierungen von Paris, von Tours 
und Bordeaux jedes Mal im Anrecht geweſen ſeien, wenn fie 
Maßregeln getroffen, welche anzerhald der Landesvertheidigung lagen. 
Mehrere Stimmen von der Linken: Sie hätten nicht unterzeichnen 
sollen) Trochu vertheidigt die Regierung der National- Vertheidigung. 
Viele Umftände ſeien nicht hinreichend bekannt. Die Zeit, von der man 
rede, jet eine Zelt der Leidenſchaflen, der Uebereilungen, der Ueberſtürzunzen 
weſen. Erſt nach 
den Benebenheiten von Sedan habe man begonnen, ſich ernflid mit der 
Veriheidigung von Paris zu beſchäftigen, und in allen den Sorgen und 
Kämpfen ſei die Regterung nicht vorbereitet geweſen, ofort eine Rational» 
Berfammluni)zu berufen, obwohl ſie dieſelde im Peinzip anerkannt habe. 
Hätte die un — damals erklart, ſie wolle Frieden machen, fo wäre es 
in ein paar Stunden um fie L eweſen. Dennoch dabe man einen 
Verſuch gemacht, wovon die Verſammlung nichts zu wiſſen ſcheine. Die 
Tre davon komme Favre allein zu; er hade die Verantwortlichkelt davon 
übernommen. Am 19. September ſchon hade Favre eine uſammenkunft 
mit Herrn von Bismarck gedabt; dieſer Habe die Abtretung der Departe- 
ments des Haut: und Bas-Rhin und eines Theiles des Moſel⸗Departements 
mit Chateau. Salins und Soiſſons (7) verlangt. Favre habe erwidert, 
die Bertheidigungs » Negterung könne kein Gebiet abtreten, dazu bedürfe es 
einer National- Verſammlung. Bismarck hade das zugegeben aber einen 
Waffenſtilldand zu dem Zwecke einer Berufung derſelben verweigert. Tags 
N wiederum eine Zuſammenkunft Aer ene en und 
Memalc hade als Bedingung des Waffenſtillſtandes die Hebergade ven 
Straßburg, Toul, Pfalzburg und des Mont Valérien verlangt. Das ſel 
über alles Maaß und nicht annehmbar geweſen; man kö ne deshalb der 
Rigierung nicht vorwerfen, daß ſie nichts gelhan babe 7 elner Natio- 
nal-Berſamm ung. Ste habe zurückgeſchreckt, als Re dit Bedingungen Bis narcks 
; font bälte ſchon von jenem Tage an die Rational-Ber ammlung 
dur Rettung des Landes berufen werben konnen. Germain ſagt die Volks 
loupgraimetät fet das einzige herrſchende ien Paris babe nicht mehr 
Recht, wie jede andere Stadt, Frankreich ein ee Ju biene die 
Regierung vom 4. Sept. habe die Gewalt über die Nation uſurpirt = er 
wolle fie nicht anklagen, aber ſchon am Abend des 4. 7 hätte die Ver. 
lammiung berufen werden müſſen. Die Regierung, habe kein anderes Recht 
u eine andere Gewalt gehabt. Trochu ermicbert, er b,ftreite das nicht. 
fet pvlelleicht He eweſen, die Berfammlung zu berufen, aber die Um ⸗ 
Hände wären ſehr ſchw eldigungs⸗ 
terung tadle, fo könne dieſ Ibe jedenfalls 
machen. G. Arago ruft: Ich, meinestheils, 
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wütet worden fein; es sel aber Zett, das band der Blinden Bekehrung It 
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erig gemefen, und wenn man die Ve 
mildernde Umſt 
werbe keine mildernden 
elkend machen! Nachdem Botjtn Namens der Komilſſion für die 
ing des Antrages und Ber ault für die Annahme des ſelben, 
agegen geſprochen eniſcheſdet ſich die Verſammlung für die Ver⸗ 
n und für die zweite Berathung des An⸗ 
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wird unterm 3. Juni berichtet: Man 


e geltend 
N Um: 


ſelben ſich ihren Freunden gegenüber verpflichtet Hätten, ſofort 
te Eutlaſſung als Deputirte einzureichen, um dadurch ihre 
bficht, das Land durch A 
zu bekräftigen. 
uch 


olgende 


itatlonen nicht beunruhigen zu wollen 
eien wöllic folgende 
Pad Prinzen 


Da wollen aich in Die Olieel 
g „Wir wollen nicht in die € * 
Louis (Napoleon) treten. „Wit wollen 1 Di rätendenten, 
Peinz-Präfident ſein.“ (Die Entſcheldung tft in der Mon 
N Ei des 1 Thiers verſchoben worden, 
* Wege noch nicht durch den bezeich⸗ 
neten Kompromiß geebnet waren.) 
Die bonapartiſche Broſchüre „Ils en ont ments“ 
von Peron, dem Zenfor unter Napoleon, tft in Pontoiſe mit 
male belegt worden. Eine Million Exemplare und der 
ganze Satz find von der Polizei weggenommen worden. 


Italien. 

8 ‚loves 1. Juni. Die liberale P:elje Italiens iſt nicht 
der nficht, daß dem Verlangen der Franzöſiſchen Regierung nach 
Auslieferung der Flüchtlinge der Pariſer Kommune obne 

iterez Folge zu leiſten ſei, die Nachricht, daß italieniſche Trup⸗ 
den an die fı anzöſiſche Grenze geſchickt worden ſind, iſt von der 
öffentlichen Meinung ſehr mißzünflig aufgenommen worden. 
* fürchtet, das die italieniſche Regierung nur zu ſehr geneigt 
ft, ch den reaktionären Ideen, die jept überall ſich wieder breit 
Aachen, hinzugeben. 


Deutſcher Reichstag. 
50. Sitzung. 


ng zu: 


Berlin, 6. Junl. Eröffnung um 11 Uhr. Am Tiſche des Bunde. 


Löffel geſtohlen. In dieſer Prozedur liegt eine gewiſſe Praxis. 
N den todten Kaiſer ſezen ſich ie Pariſer noch in Unkoſten, 
eun die Koften der Demolirung der Vendömeſäule find nicht 
Uabedeutend geweſen. Die Welt muß reizend werden, wenn dies 
ſpiel Nachahmung findet bei allen Parteien. Die lüneburger 
Datde wird dann ein Muſcum fein und die Muſeen jedes eine 
Uneburger Halde. Es war das Werk eines deliberirenden 
andalitzmus und ein folder iſt neu. 
Nach der Anarchie der Fäuſte wird jetzt wohl die Anarchie 
di kigue in Frankteich kommen; dean jedes Menſchlein 
ünkt ſich ja klüger als alle Andern und koaſtruirt die Welt 
aus feiner Phantaſie und aus feinen Reminiszenzen heraus. Die 
Hauptſache für uns if, daß wir unfer Geld kriegen. Frank- 


reich felber wird durch die Brei ſchon zur Nebenſache ge⸗ 
1 nt werden. Bedauern wir fein Schickſal und belächeln wir 
ne Thorheiten. 


Kaltes Blut iſt immer die Hauptſache. 
. vor M. Marr. 


5 Ein Miniſterprogramm. 
le vom Abg. Parriſius herausgegebene Wochenſchrift „Der Vol'd- 
und. hat —.— Aab van bekannten Trink und Liebed- 
dader unſeres geſtrengen Herrn Rultusminifterd wieder zu publiziren. In 
nem derſelben fingt Heinrich v. Mühler: 
Wollt man zum Miniſter wählen 
Mich beim Wein 
Ha dann könnt' es mir nicht fehlen 
Bei dem Wein. 
Welche Reden wollt' ich halten, 
Wie würd ich das Land verwalten, 
Trunken müßten Alle ſein, 
Voll von Wein. 
Vignette b-findet, fi; auf der Gedichtſanmlung des geiftlichen 
ein hübſcher ſplitternackter Engel. 


ne * — 
WERNE 


3 

rathes v. Roon, v. Succow, Fries und zahlreiche Kommiſſarlen. Der Präfi- 
dent theilt ein Schreiben des Reichskanzlers mit, laut deſſen vom Bundes- 
rath als techniſcher Beirath der Kommiſſion für den Bau eines Parla- 
mentögebäudes Geh. Ober- Regieruagsrath v. Wolff, Polizeipräſident 
v. Wurmb, Baurath Heremaun, Geh. Regierungsrath Hitzig und Regie ⸗ 
rungsrath Dr. Stüve ernannt fiud. 

Einziger a der Tagesordnung iſt die Fortſetzung der zweiten 
Leſung des Militärpenſſionsgeſetzeß. 8 39 lautet: Hinterläßt ein 
penfionirter Offizier oder im Offizierrange ſtehender Militärarzt eine Wittwe 
oder eheliche Deszendenz, fo wird die Penfion noch für den, auf den Ster ⸗ 
bemonat folgenden Monat gezahlt. Die Zahlung der Penſion für den auf 
den Sterbemonat folgenden Monat kann mit Genehmigung der oberſten 
Militär-Verwaltungsbehörde des Kontingents auch dann ſtattfinden, wen der 
Verſtorbene Eltern, Geſchwiſter, Geſchwiſterkinder oder Pflegekinder deren 
Ernährer er geweſen iſt, in Bedürftigkeit hinterläßt, oder wenn der Nachlaß 
nicht ausreicht, um die Koſten der leßten Krankheit und der Beerdigung zu 
decken. Der über den Sterbemonat hinaus gewährte einmonatliche Betrag 
der Penfion kann nicht Gegenſtand der Beſchlagnahme ſein. 

er fragt an, ob unter dem Ausdruck „Eltern“ überhaupt alle 
Aszendenten, alſo auch Großeltern, inbegriffen ſeien. Bundeskommiſſar v. 


währt und zwar 


den Wittwen der Generale im Betrage von 500 Thlr., 
den Wittwen der Stabsoffiziere 400 
den Wittwen der Hauptleute und Subaltern Offiziere 300 


die Wittwen der Aerzte nach Maß⸗ 
gabe des Militärranges der letzteren. Die mittelſt Charaktererhöhung er- 
worbene Charge wird hierbei der mit einem Patent verliehenen Charge 
gleich geachtet. 

Hierzu beantragen 1) v. Bon in binter den Worten: „im Wittwen ⸗ 
ſtande bleiben“ einzuſchalten „und im Falle der Wiederverheirathung noch 
für ein Jahr.“ 2) Lucius (Erfurt) den Zuſatz: „Wittwen, welche ſich 
wieder verheirathen, erhalten den dreifachen Betrag ihrer jährlichen Penſion 
als Gnadengeſchenk.“ 3) v. Ketteler (Paderborn): Vor dem letzten Alinea 
zu ſetzen: Die gleichen Beträge 3 die Eltern, deren Ernährer die 
obigen genannten Offiziere oder im Offizierrange ſtehenden Militärärzte der 
Feldarmee waren. 

Nachdem Abg. Lucius aus Gründen der Billigkeit ſein Amendement 
befürwortet hat, bekämpft es Abg. Georgi (Sachſen), weil es dem feine ⸗ 
ren, ſittlichen Gefühl jeder deutſchen Frau widerſprechen würde, den Tod 
ihres erſten Mannes als Mitgift für den zweiten zu kapitaliſiren. Wenn 
einzelne Frauen es vielleicht auch aunehmen würden, ſo dürfe man doch der 
gefammten deutſchen Frauenwelt nich: eine ſolche Beleidigung authun. Zudem 
ſprechen wirthſchafkliche Bedenken gegen den Antrag; dieſelben Gründe 
weiche man Meda die Lotterie anführe, träfen auch hier zu. Abg. von 
Relchlin⸗Meldegg: Der Antrag Ketteler fülle eine weſentliche Lücke 
aus; es ſei die Pit res Staates, nicht nur für Weib und Kind, ſondern 
auch für alle anderen Angehörigen, welche in dem Gefallenen ihren Ernäh⸗ 
rer verloren, zu ſorgen. Abg. v. Oheimb findet dieſen 8 allgemein 
gefaßt; ſehr Faufig würden die überlebenden Geſchwifter des Gefallenen für 
ihre Eitern weiter ſorgen können. Abg. Wehrenpfennig meint, daß der 
Antrag mindeſtens hätte fakultativ gefaßt werden müſſen. Die Fälle, welche 
er ins Ange faſſe, würden ſehr ſelten sein; ſie ſeien ein ſpezielles Gebiet für 
die freie Vereinsthätigkelt. Abg. v. Ketteler replizirt, wenn auch nur 
ein derartiger Fall vorkäme, ohne im Geſetze vorgeſehen zu fein, jo ſei das 
ein ſchwerer Vorwurf für das Vaterland; ſeln Antrag ſei im Juiereſſe der 
Familie geftelt, der wichtigſten Grundlage aller ſozialen Ordnung. Nachdem 
die Abgg. v. Behr (Greiſswald) und v. Bernuth wiederholt den Wunſch 
nach einer fakultativen Baflung : ausgeſprochen haben, bringt 
Abg. v. Malinckrodt mit Zustimmung Ketteler folgenden Abände⸗ 
rungdatrag ein: Beihülfen bis zu den gleichen Beträgen und für die 
Dauer der Bedürftigkeit können auch den Eltern bewilligt werden, deren Er⸗ 
nährer u. ſ. w. Abg. Las ker iſt auch in dieſer Faſſung gegen den Antrag, 
der hier am unrechten Otte ſei und ſich beſſer erſt bei 5 95 diskutiren laſſe. 
Er ſehe nicht ein, weshalb die Eltern von Offizieren, die doch durch den 
Stand ihrer Söhne nicht affizirt würden, zum Theil beſſer, zum Theil 
ſchlechter geſtellt werden ſollien. Bundeskosmiſſar Major v. Kirchbach 
hat gegen die Amendements und die wohlwollenden Gefinuungen, denen fie 
entfloſſen feten, nichts einzuwenden; die Faſſung des Kettelerſchen Amende⸗ 
ments ſei ſchwierig; es ſei jedenfalls nöthig, vor „Ernährer“ das Wort 
„einzige“ einzuſchteben. Abg. v. Bunſen bittet v. Mallinckrodt feinen An ⸗ 
trag bis auf die dritte Leſung zu virſchleben. Wenn man ihn jetzt akg ptirt⸗ 
fo würde man Hoffnungen erwecken, die vielleicht, wenn man ihn in dritter 
Leſung abzuwerſen in der Lage wäre, ſehr bitter enttäuſcht würden. Abg. 
v. Bonin iſt ganz und gar gegen den Antrag; man müſſe ſich auf das 
Nothwendigſte beſchräaken. Alg. v. Mallindrodt ſchaltet dem Wunſche 
des Bundeskommiſſars gemäß ſeinem Antrage das Wort „einzige“ vor „&e- 
nährer“ ein. Abg. Las ker benen die Beſchlußfaſſung über den Antrag 
bis 5 95 aus ufetzen. Er begreiſe nicht, wie man den Vater eines gefalle ⸗ 
nen Seconde-Lieutenants — der Telbit nur 261 Thlr. an Gehalt und Kom- 
petenzen beziehe — mindeſtens 300 Thlr. zubilligen wolle, während der Va⸗ 
ter eines gefallenen Gemeinen nur 42 Thlr. erhalte. Man ſchaffe eine Un 
gleichheit, die ſich nur durch den Namen „Offizier“ rechtfertige“ Der An. 
trag Lasker wird angenommen. Dann wird das Amendement Lucius 

Hegelfeier. 

Berlin, 4. Juni. Am Sonnabend Vormittag um 10 ½ Uhr erfolgte 
die feierliche Enthüllung und Uebergabe der auf dem Baubofe errichteten 
Böſte Hegels an die ſtädtiſchen Behörden unter zahlreſche Beiheiligung der 
Profeſſoren der Untverfität und beſonders der akademiſchen Jugend. Die 
Feiler eröffnet? mit dem vierſtimmigen Geſange eines zu dieſem Biw:d von 
Mä, ker gedichteten Liebes: „Des Weiſen Ehrenpreis“ der akuremiſche Ge⸗ 
fang verein, worauf der Borfipenne des Komites zur Gründung eines Denk⸗ 
mals für Hegel, Herr Profeſſer Mätzner eine würdevolle, mit großer Be⸗ 
geiflerung aufgenommene Anſprache hielt, in welcher ex, auf Hegels vnab⸗ 
läſſiges Streben nach Wahrheit, Wahrhaftiakiit und Feelhelt hinweiſend, 
den ſtädtiſchen Behörden, welche durch eine Deputation vertreten waren, den 
Schutz des Denkmals empfahl. Nich dem Schluß feiner Ride übergab er 
dem Bar zermelſter Herrn Hedemann die Beſizurkunde; dieſer ſprach ſodann 
im Namen der Stadt dem Komite feinen Dank aus und verſicherte, daß 
die ſtadtiſchen Behörden in ihrer Sorge für gutes Schulweſen in Berlin 
nie ermüben werden worauf Herr Stadtverordneten ⸗Vorſteher Kochhann 
auf Hegel, den großen Denker, ein drei aches Hoch ausdrachte. Mit einem 
nochmaligen Selange wurde die Beier geſchloſſen. Das nunmehr enthüllte 
Denkmal Hegels, zu dem ſeine Anhänger aus allen Theilen Europas ihre 
Bellcäge ſpendeten, ſchmückt den kleinen und ſtillen Platz des Bauhofes in 
treffliger Weiiſe. Mitten in anmuhigen Gartenanlagen ti die von Bläfer 
mit Meiſterhand gefertigte Koloſſalbüſte auf einem einfachen Gran tſockel 
fo aufgeſtellt, daß ihre Vor deranſicht dem Kaſtanienwäldchen und dem Uni 
verfitätsgasten, ſomſt alſo der Univerfität ſelbſt zugewendet if, in welcher 
Hegel ſo lange erfolgreich wirkte. Seine Büste, wird nun ein dauerndes 
Eeinnerungszeichen an jene Zeit fein, da ein einkiitliger Strom des Er⸗ 
kennens mit fortreißender Gewalt alle Zweige des Wiſſens durchdrang und 
von der aus eine neue Acra der Wiſſenſchaft datirt. 


jährlich. Dieſelben Beträge empfangen 


Das gelbe Fieber in Buenos Ayres. 

Von den Zuſtänden in Buenos Ayres während der bort herrſchen 
den 1 der dort erſchrinende „Standard“ nachſtehende Schilde⸗ 
rung: — „Am Oſtermontag, den 10. April, erreichte die Per ihee Klimax 
Fänfhundertundvierzig „bolelos“ zur Beerdigung wurden zwſſchen Sonnen 
aufgang und Matergang aus zegeden; die Todtengräber arbelteten bei La 
ternenlicht, und mehr als 1000 Leichen beflattete man an dieſem Ta ze. 
Merkwürdig iſt daß von 360 Todtengräbern nicht einer der Seuche erlegen 
ift. Kein: Feder kann den Mepeli von Buenos Ayres an dieſem trauer 
vollen Tage beſchreiden. Jeden Augenblick begegnete man Leichenzügen. 


297 das von Bonin angenommen und mit diefer Abänderung 
er 3 


Bu 8 42: (Für jedes Kind der im $ 41 bezeichneten Offiztere und im 
Offtzlerrange ſtehenden Milſtärärzte wird bis zum vollendeten ſiehzehnten 
Lebensjahre eine Erziehungsbeihülfe von 50 Thalern jährlich gewährt) be: 
antragt v. Bon in vor: „jährlich“ einzuſchalten: „und wenn das Kind auch 
mutterlos iſt oder wird, von 75 Thlr.“ 


Lucius ſchlägt folgende Faſſung vor: „Für jedes Kind der im $ 41 
bezeichneten Offt tere und im Offizterrange ſtehenden Militärärzte wird dis 
zum vollendeten 17. Jahre eine Erziehungsbeihülfe von 72 Thlr. jährlich 
und wenn das Kind zugleich auch mutterlos iſt oder wird, eine ſolche von 
100 Thlr. jährlich gewährt.“ 

Nachdem ſich Friedenthal und Techow gegen das Amendement 
Lucius ausgeſprochen, wird § 4 mit dem Bonin'ſchen Amendement ange- 
nommen. 

Hinter $ 42 wird auf den Antrag von Bonin’s folgender neue 8 ein⸗ 
geſchaltet: „Die Zahlung der im 8 41 und 42 bezeichneten Beihülfen er ⸗ 
folgt monatlich im Voraus. Die Beihülfen werden vom Erſten desjenigen 
7 an gewährt, welcher auf den den Anſpruch begründenden Todes 
ag folgt.“ 

$ 46 lautet: „Alle bisherigen Beftimmungen,. welche nicht im Ein⸗ 
klang mit dem gegenwärtigen Geſetze ſtehen, ſind aufgehoben. Das letztere 
hat rückwirkende Kraft in Bezug: a) auf alle Penſionsgewährungen und 
Unterftügungen, welche ſeit dem 1. Auguft 1870 den Theilnehmern an dem 
Feldzuge gegen Frankreich, beziehungsweiſe ihren Hinterbliebenen zuerkannt 
find; b) auf diejenigen Wittwen und Kinder verſtorbener, am Kriege 
1870/71 betheiligt geweſener Offiziere und im Offtzierrange ſtehender Mili⸗ 
tärärzte, — die nach dem Königlich Preußiſchen Geſetz vom 16. Oktober 
1866 zu gewährenden Beihülſen bisher verſagt werden mußten, weil der 
Nachweis des Bedürfniſſes nicht geführt werden konnte; o) auf die im $ 14 
bezeichneten, während des Feldzuges von 1870/71 zum Militärdienſte heran ⸗ 
gezogenen Penſions- Empfänger, indem dieſen der Anſpruch auf die Penſions⸗ 
Erhöhung nach der näheren Beſtimmung des $ 14 gewährt wird. Eine 
anderweite Feſtſtellung ihrer eigentlichen Penſion aber kann nur nach Maß⸗ 
gabe der Beſtimmung im zweiten Abſatze des $ 21 erfolgen. Für die nach 
den bisher gültig geweſenen Vorſchriften penfionirten Offiziere und im Offt⸗ 
zierrang ſtehenden ee findet der $ 33 unter o ebenfalls Anwendung, 
ſofern nicht die wen timmungen ihnen günftiger find. Inſoweit das 
Dienſteinkommen der tere einzelner Kontingente dem Dienſteinkommen 
der Offiziere der norddeutſchen Armee noch nicht gleichgeſtellt iſt, wird das 
letztere gleichwohl bei Berechnung der Penſionen für die Theilnehmer an 
dem Krlege gegen Frankreich zu Grunde gelegt. : 

Hierzu beantragt .v. Bonin_ vor dem letzten Alineg nachfolgenden Zur 
ſatz aufzunehmen: „Für die im Offizierrang ſtehenden Militärärzte wird bei 
deren Penſionirung das chargenmäßige Gehalt nach den Sätzen für Jnfan⸗ 
terie- Offiziere der eutſprechenden Militärcharge als penſionsfähiges Dienft- 
einkommen in Anrechnung gebracht.“ 8 1 

Abg. Ziegler, obwohl fonft keln Freund von Amendements, unter⸗ 
ſtützt aus nahmsweiſe das in Rede ſtehende, weil feine Annahme in milttär 
ärztlichen Kreiſen als ihr Schickſal eniſcheidend oder wenigſtens klar ſtellend 
mit Spannung erwartet wird. Die höperen Militärärzte korreſpondiren 
mit gewiſſen militäriſchen Chargen dem Hauptmann, dem Major, dem 
Oberſten, zwar dem Range, aber nicht dem Gehalte nach. Der vorliegende 
Antrag hebt dieſen Unterſchied für die Bemeſſung der Penfionsfäge in er- 
freulicher Weiſe auf. — Unter Zuſtimmung des Miniſters v. Roon wird 
§ 46 mit dem Bonin'ſchen Zuſatze angenommen. 

Die ae Paragraphen handeln von der Marine. 8 49 lautet: 
Der Schiffsbeſazung eines zur kaiſerlichen Marine gehörigen Schiffes wird, 
auch während des Friedens, die auf einer oftafiatifhen Expedition zuge⸗ 
brachte Dienſtzeit, vom Tage des Abganges aus dem Ausrüſtungshafen dis 
zum Tage der Rückkehr in die Nordſee, bei der Penſtontrung doppelt in 
Anrechnung gebracht. Daſſelde gilt auch für Seereifen beziehentlich In⸗ 
dienſtſtellungeng, dei Rey mindeſtens dreizehn Monate außer 
dald der Oft- und Nordſee zugebracht worden find. In 
Hälen, wo eine Seereiſe von kürzerer Dauer nachweislich ſich als beſonders 
ſchadigend und nachtheilig für die Geſundheit der Schiffsb ſatzung erwieſen 
— iſt es Kaiſerlicher ſchließung vorbehalten, dem Vorſtehend en ent⸗ 

prechende Beſtimmungen zu treffen. genommen von der für die 
Expeditionen bewilligten Doppelrechnung der Dienſtzeit iſt die in fo 
. fallende Zeit, welche bereiis als Kriegsjahre zu erhöhten Anfag 

Adg. v. Bonin deantragt Matt „der Oft und Nordſee“ zu fegen: 
„Europäiſcher Gewäſſer“. Bundesdevollmächtigter 5 he 35 
muß gegen dieſes Amendement ein geograpziſches Bedenken erheben. 
glaube, der Begriff europäifge Gewäſſer ſteht keineswegs wiſſenſchaftlich fo 
feſt, daß man daraufhin eine geſetzliche Beſtimmung iveffen konnte. Wenn 
wir bier alfo nicht nach Graden und Minuten den Begriff der curopäiſchen 
Gewäſſer, namentlich für den Ozean und den Uebergang der Nordſee in 
das 7 beſtiiamen wollen, fo bleibt nichts übrig, als die Vorlage 
anzunehmen. 

Abg. v. Bonin zieht mit Rückſicht hierauf ſein Amendement zurück, 
er va none ** m. es r dn ff * Begriff 
wäſſer jet ſeit längeren Jahren ein jmiſtiſch und geſetzlich feſtſtehender. 
Eine Fahrt auf dem Mittelmeer ſei bei weitem 1 ee eine 
Fahrt in der Nord. und Oſtſce. Die erſtere ſei ſogar gewöhnlich ſehr be⸗ 
quem und intereſſant. Warum dafür doppelte Dienſtzeit angerechnet werden 
faßt ze für eine Fahrt in der Oſt⸗ und Nordſee nicht, ſei völlig uner⸗ 

Bundesbevollmächtigter v. Roon: Der Vorredner überfieht, da 5 
ſich hier um eine Zeitdauer der Fahrt von 13 Mo gaten — We hier 
ein Votum für die Beantwortung der Frage vor, ob es gerechtfertigt ſei, die 
Verdoppelung der Dienſtzeit für eine 13 Monate dauernde Fahrt in An⸗ 


Die Laden waren geſchloſſen und trugen die inhalisſchwere Anzeige: * 
ſchloſſen bis die Peft vorbei i.“ Seldſt die Thurmuhr auf — Kabildo 
was abgelaufen, als ob Niemand dageweſen wäre, um fie aufzuziehen. Pla⸗ 
kate an den Straßenecken forderten zum Eint itt in den Polizeidienft auf, 
da die durch Tod und Deſertion entſtandenen Lücken ausgefüllt werden 
folten. In der Expeditlon des „Standard“ fanden wir nur drei Mann 
dei der Arbeit, die übrigen waren krank oder fehlten aus anderen Gründen. 
Wir begangen unſere Arbeiten wie gewöhnlich, als od unfere 25 Hände 
gegenwärtig waren, als jedoch der Tag vorruckte, wurde dieſe Dede drückend, 
und alle Anſtrengungen, mehr Arbeiter zu bekommen, waren vergeblich. Un 
12 Uhr wurde einer unſerer drei Leute krank, und elne Stunde ſpäter ver⸗ 
ließ uns der Werkführer, da feine Fam lie krank darnieder lag. Mit den 
übrig gebliebenen zwei Mann war es uns gerade möglich, die Zeitung vom 
11. zu Stande zu bringen, und dann nahmen wir Abſchied von unſeren 
Leſern für 14 Tage. Mezrere andere Journale fiellten ihre Ausgaben aus 
denſelben Gründen ein. Von 130 Aerzten waren am 30. April nur noch 
18 am Leden. „Während der Feſtwoche“ — ſagt der „Standard“ — 
„herrſchte Traurigkeit und Troſtloſigkeit in der ganzen Stadt. Die Straßen 
waren ſtill und verlaſſen, ausgenommen, wo ein Lelchenzug, gefolgt 


von einer einzigen Kulſche, erſchien. Von far jeder Thür wehle eln 


Stück Trauerflor; die Jenſſer der Häuſer waren geöffnet, manchmal 
auch die Tbüren; aber drinnen vernahm man kein Lebenszeichen. 
Die Sonne ſchien klar; aber die Luft war mit dem Todtengeruch geſchwän⸗ 
gert. Auf der Straße fah man keine Wagen, keine Droſchken auf den 
Ständen, keine Arbeiter bein Werk. Man börte kein Geräufd von Kinder⸗ 
Rimmen, ſelbſt nicht das Bellen eines Hundes unterbrach die ſchreck iche 
S ille. Die Calle Zlorida, ein: unferer falgionabeiften Straßen, zätte man 
um die Mittagszeit mit Kartätſchen beſtreichen können, ohne irgend Jeman⸗ 
den zu verletzen. Im Südende der Stadt konnte man viele Straßen dur 
wandern, ohne einem ledenden Weſen zu begegnen. Die Häufer waren a 
offen und das Hausgeräth unberührt; denn ſelbſt dies hielt man für ange⸗ 
— — einem Wort, die Stadt glich einem verlaſſenen Schiffe auf 
offener See. 


merikaner beantragte kürzlich bei elner Feuerverſicherungs⸗ 


Ein A 
Geſellſchaft die Verficherung fein:s in item kleinen Flecken gelegenen 


Hauſes. In dem Schema, das er zu dieſem Zwecke erhielt, befand die 
Frage: „Was für Gelegenheiten ſind bei Ihnen vorhanden, 5 wie 
zu löſchen? Er ſchrieb als Antwort hinein: „Es regnet mandmal!* 
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- hätten; es ſel ja auch ihre verfluchte Pflicht und 


rechnung zu bringen. Daſſelbe iſt begründet durch die gung die 
in der engliſchen Marine gemacht worden find über die Zahl der Erkran⸗ 
kungen auf den verſchiedenen Stationen. Allerdings ift das Mittelmeer ein 
außerordentlich angenehmes Meer zu gewiſſen Zeiten und es iſt ein Vergnü 
en, auf einem Waſſer zu fahren, das zu Zeiten jo ſpiegelglatt ift, wie un 
ere Havelſeen. Allein das iſt doch nicht zu allen Zeiten der Fall und die 
Einfluſſe, welche auf die Geſundheit einwirken, find für dieſe Region kei ⸗ 
neswegs erfreulich. Ich will nur zwei Ziffern nennen. Auf den engliſchen 
Poſtſchiffen betrug die Zahl der Erkrankungsfälle in England 893 ¼, von 
1000 Mann innerhalb eines Jahres, im Mittelmeer 1143 innerhalb derſelben 
Zeit. Ganz ſo geſund wie das Mittelmeer manchmal ausſieht, iſt es do 
keineswegs. Ich will indeſſen dieſen Streit nicht weiter fortſetzen. 80 
2 — ne ie wäre rationeller, die Beftimmungen der Regierungsvorlage 
ehen zu laſſen. 

Abg. Schmidt (Stettin) vermißt eine Aufklärung darüber, warum 
in dem Paragraphen nur von einer oſtaſiatiſchen Expedikion und nicht auch 
von einer ſolchen nach den amerikaniſchen Gewäſſern, nach der Weſtküſte 
. die Rede ſei. Letztere könne ja gleichfalls in Zukunft deab⸗ 

t werden. 

Bel der Abſtimmung wird der $ 49 mit dem Amendement Freeden an⸗ 
enommen. $ 51 wird in folgender von dem Abg. v. Freeden beantragten 

aſſung angenommen: „Auch die Wittwen der durch Schiffbruch oder in 

Folge der klimatiſchen Einflüſſe, namentlich bei längerem Aufenthalte in den 
Tropen, invalide und zur Fortſetzung des Seedienſtes, ohne ihr Verſchulden, 
1125 gewordenen Offiziere, Aerzte und Deckoffiziere haben auf die im 
$ 12 feſtgeſetzten Penſtonserhöhungen Anſpruch. 

9 53 lautet: Den mit Penſion aus dem Marinedienfte ausſcheidenden 
Perſonen wird, wenn ſie vor dem, für den Beginn der penſionsberechtigten 
Dienftzeit vorgeſchriebenen Termine an Bord eines Kriegsſchiffes der lalſer⸗ 
lichen Marine eingeſchifft geweſen ſind, die im aktiven Marinedienſte zu ⸗ 
gebrachte Zeit von dem Zeitpunkte der erſten Einſchiffung ab als penſions⸗ 
berechtigende Dienftzeit in Anrechnung gebracht, gleichviel, bei welchem Ma⸗ 
rinetheile, beziehenilich in welcher Stellung dieſelben ſich bei ihrem Ausſchei⸗ 
den aus dem Marinedienſte befinden. 

Abg. v. Freeden beantragt hinzufügen: Steuerleuten und Kapitänen 
der Handelsflotte, welche als Offiziere in die Kriegsmarine aufgenommen find, 
wird die Fahrzeit vom 18. Lebensjahre an bis zum Eintritt in die Marine 
zur Hälfte als penfiondfähige Dienstzeit angerechnet. 

Bundeskommiſſar Jacobs erklärt ſich mit dieſem Zuſatze einverftanden; 
nur wünſcht er folgende redaktionelle Aenderung: Offiziere der Kriegsmarine, 
welche früher der Handelsflotte angehörten, wird die Fahrzeit u. |. w. Mit 
dieſer Aenderung wird $ 53 angenommen. 

8 56 lautet: Im Sinne dieſes Geſetzes werden den oberen Marine- 
Militärbeamten gleich behandelt: 1) die Marineverwalter und 2) die ihr 
Gehalt aus dem Marine - Etat empfangenden Lootſenkommandeure, Ober⸗ 
Lootſen, Schiffsführer und Steuerleute vom Lootſen. und Betonnungsper⸗ 
ſonal der Kaiſerlichen Marine, inſoweit eine Invalidität und Unfähigkeit zur 
Fortſetzung des Dienſtes durch den Krieg oder eine Verſtümmelung und Er⸗ 
blindung reſp. der Tod in Folge des Krieges eingetreten iſt. Abg. v. Bo» 
nin beantragt, hinter „Kaiſerlicher Marine“ einzuſchalten: „Sowie die ſon⸗ 
berlootſen, welche während des Krieges im 


igen Lootſenkommandeure und 
Das Haus genehmigt 


ienft der kaiſerlichen Marine beſchaͤftigt werden.“ 
mit dieſer Aenderung den Antrag. 

5 70 lautet: Unteroffiztere und Soldaten, welche durch Verwundung 
vor dem Feinde ganz invalide geworden find, erhalten eine Verwundungs⸗ 
zulage von 2 Thlr. monatlich neben der Penſton. Adg. v. Bonin und Ge⸗ 
noſſ. beantragen: a. ſtatt: „durch Verwundung vor dem Feinde“ zu ſetzen: 
„nachweislich durch den Krieg“; b. flatt: „Verwundungszulage“ zu ſeßen: 
„Penſtonszulage.“ 

Abg. Buhl befürwortet den Antrag, der zwar eine ſchwere finanzielle 
Belaſtung in ſich ſchließe, andererſeits aber nur eine Forderung der Billig 
teit und Gerechtigkeit gegen Diejenigen erfülle, welche ein Opfer der unge ⸗ 
heuren Strapazen deo legten Krieges geworden ſeien. 
Bundeskommiſſar Hauptmann von Piöp äußert fein Bedenken gegen 
den Antrag. Die Verwundungszulage in in Preußen erft durch das Ge⸗ 
ſez vom 6. Juli 1865 uberhaupt eingeführt, nachdem fie damals in Höhe 
auf 1 Thlr. monatlich feſtgeſtellt wurde in Erwägung des Umſtandes, daß 
für die Offiziere feit 1825 durch daſſelbe Reglement, welches jetzt in ſeinen 
Grundzügen ja auch im Weſentlichen nicht verbeſſert worden iſt, doch eine 
Verbeſſerung wünſchenswerth ſei. Die Regierung brachte im Oktober 1866 
dieſe Verdeſſerung ein, und die damaligen Herren Volksvertreter hatten die 
Geneigiheit, die Verbeſſerungsvorſchlage noch zu erhöhen, es wurden aus 
100 Thlr. in einzelnen Fällen 200 Thaler. Nachdem dieſer Vorgang im 
Jahre 1866 geſpielt hatte, wurde im Jahre 1867 die Penſtonszulage durch 
das Geſetz vom 9. Februar 1867 erhöht. Bet dieſer Gelegenheit hatten die 
Herren Volksvertreter reichlich Gelegenheit, die Verſchiedengeiten der Ver ⸗ 
Jäliniſſe zwiſchen den Offizieren und Mannſchaſten zu würdigen. Dieſe 
Verſchiedengeit der MWerpältniffe befteht, ich brauche wohl nur da⸗ 
rauf aufmertfam zu machen, daß man dei der Kompagnie, wenn 
man ins Feld rückt, etwa auf fünfzig Mann einen Offizier hat, 
daß aber die Verluſtliſten, die notortſch find, nachweiſen, daß auf 15 
tobte Leute ein todter Offizier kommt und daß bei einem Geſammtreſultat, 
wenn man Verwundete und Alles mitzählt, auf 22 verwundete u. ſ. w. 
Leute fon ein verwundeter Offtzter kommt. Das deweiſt, meine 
dercen, daß der Offizier in einer ganz anderen Weiſe wie der ge ⸗ 
meine Soldat das Eprgefüp walten läßt (Murren und Unruhe), 
und keine Strapazen ſcheut, um die Krankheit, die er vielleicht ſchon bet ſich 
empfindet, doch zu überwinden. M. H., es find thatſächliche Beweiſe vor 
handen, ſo meine eigenen Erfahrungen während meiner Krankheit in den 
Militärlazarethen in Folge von Verwundung. Dieſe Lazarethe waren an 
unverwund ten Offizieren nicht überfüllt, wohl aber häufig an unverwundeten 


Soldaten. Wenn ein Mann, de: in der Vorbereitung zum Kriege auf dem 


ulage bedacht werden ſoll, dann wird 


Marſch erkrankt, mit einer Verwundung 
orbereitung zum Kriege, z. B. beim 


man den Mann, der bei einer anderen n 
Manöver ſich eine Krankheit holt, kaum ſchlechter ftellen können. Die Motive, 
die im Jahre 1865 für das Geſetz vorlagen, lauteten etwa: „Wenn der 
Soldat bewußt im Kampfe fein Leben cinfep und bei Ausübung dieſer 
hoͤchſten militäriſchen Leiſtungen zu Schaden kommt, ſo ift er beſonderer 
Anerkennung werth.“ Dieſe Mokive waren bekannt, als 1866 das Geſetz 
für die Offiziere feftgelept wurde, deren bisherige Penfionen für zu niedrig 
gehalten wurden. Trotzdem erweiterte man 1867 die Penſtonszulage nicht 
auf alle Beſchädigten. Auch Baiern, dem unſer Geſetz befannt war und das 
1868 ein dem nolddeutſchen Geſetz entſprechendes annahm, hat dieſe Verhält ⸗ 
niſſe wohl gewürdigt und «3 dabei gelaſſen, daß man nur die Verwundeten 
weh verückſichtigt. 

bog. Wehrenpfennig: Ich glaube, der Vertreter der Regierung 
bat dle Ausdrücke nicht genau erwogen, die er hier zu gebrauchen für paſ⸗ 
ſend hielt. Wenn er jagt, daß die Offiziere freudig in den Tod gegangen 
find, fo flimmen wir ihm gern bei; wenn er ihnen deshalb ein größeres 
Ehrgefügl vindizirt, als den gemeinen Soldaten, die gleich heroſſch ihre 
Pflicht gethan haben, fo iſt das eine Sprache, die hier nicht zuläffig ift. 
(Sehr gut!) Auch die Andeutung von den unverwundeten Soldaten in 
den Lazarethen hat mich 45 verletzt. Es mag wahr ſein, und es wäre 
ja auch ſehe erklarlich; der Gemeine kann ſich z. B. weit weniger vor Stra- 
pazen jchüpen (ſehr richtig , aber es liegt kein Grund vor, die Thatſache in 
dem Sinne, wie ed hier geſchezen ift, zu erwähnen, und man ſollte fi hü⸗ 
ten, fo ungerechtſerligte Arußerun en dier zu thun. (Ledhafter Beifall.) 

Bundesdevollmächtigter v. Roon! Jyjbin in der unangenehmen Lage, 
ein Mißverſtändnitz aufzuklären, nicht wegen der mißfälligen Arußerungen, 
die hier laut geworden find, ſondern wegen der wohlgemeinten Beſchöni⸗ 
gungsverſuche des Vorredner. Ich muß bemerken, daß wenn ich auch eine 
andere Ausdrucks weiſe des Derrn v. Plötz gewünſcht hätte (hört! hört!) 
doch die nackte Thatſache deſtehen bleibt, daß in ein r beftimmten Anzahl 
von Offizieren ein größeres Kapital von Egrgeſühl ſteckt, als in einer glei ⸗ 
chen Anzahl von Mannſchaften ne ver Ja, wie können doch nicht 
ſchon jeden Mann der Armee zum Offizier machen, nicht nur aus Mangel 
an den nöthigen Kenntniſſen, fondern auch aus Mangel an moraliſcher 
Spanntraft. Ich halte gewünſcht, daß Herr v. Plot ducch feinen allerdings 
ſehr kurzen Aus druck dle Herren nicht herausgefordert hätte, allein ich muß 
mich zu feiner Ehrenrettung inſofern auf feine Seite ſtellen, als der Ge⸗ 
danke, der ihn zu dem Ausdruck veranlaßt dat, vollitändig richtig IR. 

Abg. v. Mallinckrodt verſteht die Empfindlichkeit über die Plög- 
ſchen Aeußerungen nicht; es ſei notoriſch, daß die O fiziere größere Verluste 
Schuldigkelt, ſich mehr zu 
erponiren. 

Abg. Miquel: Ich muß die mißfälligen Laute von dieſer Seite des 


E. 5 2 


4 


ee gegen den Kriezgäminiftee in u nehmen. Nach einem Kriege, we 
eder feine Schuldigkeit in gleicher Weiſe gethan hat, war es mindeftend 
Ness ſolche Unterſuchungen über das Ehrgefühl der Einzelnen hier zu 
ören. Wir wollen über dieſen Inzidenzfall aber die Sache ſelbſt nicht aus 
den Augen verlieren. Ich hätte die Penſionsſäße der vorhergehenden Para- 
graphen nicht genehmigt, wenn ich nicht die Annahme dieſer Amendements 
erwartet hätte, ir dürfen die Javaliden nicht mit der Drehorgel herum 
laufen lafien; reichen die nöthigen Mittel aus der Krlegsentſchädigung nicht 
zu, jo müſſen wir mit unſerer Steuerkraft für fie aufkommen. Die Zulage 
von 2 Thalera it wahrlich gering genug. Die Penſion ſteigt dadurch auf 
9 Tolr., das mag für einzelne Landestheile ſehr reichlich ſein, wir haben 
hier für das Ganze zu forgen, und in den meiften Provinzen Deutſchlands 
wird es kaum zur Beköſtigung eines einzelnen Mannes ausreichen. 

Abg. Lasker: Ich muß auf die bedauerliche Aeußerung des Herrn 
v. Plötz zurückkommen (Große Unruhe rechts) da, es thut mir leid, aber 
nachdem eine unzuläſſige Aeußerung hier offen ausgeſprochen iſt, muß ſie 
eben fo offen zurückgewieſen werden. Dem jüngften Vertreter der Regierung 
ift es ergangen, wie es Anfängern in der Stakiſtik zu gehen pflegt, daß fie 
rohe Zahlen ſchlecht verarbeiten. Der Herr hat vergeſſen, daß die Offtziere 
Berufsioldaten find und demnach andere Pflichten haben, als die Gemeinen, 
die mit überaus ſeltenen Ausnahmen voruͤbergehend dem Heere angehören. 
Hier iſt ein Vergleich nicht zutreffend; wohl aber wäre er es zwiſchen Offi⸗ 
zieren und Unteroffizieren, die gleichfalls das Soldatenhandwerk als Beruf 
treiben. Da wäre höchſt wahrſcheinlich — leider fehlen mir im Augenblick 
die nöthigen Ziffern — die Zahl der Verwundungen eine gleiche. Ich hoffe, 
wir laſſen uns in unſerer verſöhnlichen Stimmung, mit der wir von allen 
Seiten dem Geſetze entgegengekommen ſind, Kal ſolche Aeußerungen nicht 
ſtören, die ſo ee ſind, daß ſie wohl Niemand in dieſem Saale 
noch wird aufrecht 1 wollen. (Bravo!) 

Nachdem Abg. Wehrenpfennig dem Kriegsminiſter v. Roon be 
merkt hat, daß er die Aeußerungen des Hrn. v. Plog nicht habe beſchönigen, 
ſondern auf's Allerentſchiedenſte zurückweiſen wollen, werden die Amende⸗ 
ments v. Bonin mit ſehr großer Majorität angenommen. 8 

Zu $ 71 beantragt Adg. Graf Kleiſt folgende Reſolution: Das Ge- 
feg genügt der Verpflichtung angemeſſener Zürſorge für die Opfer des 
füngften Krieges gegen Frankreich in allen den Fällen nicht wo es ſich um 
„Verſorgung“ ſolcher „Militärperſonen der Unterklaſſen, ſowie deren Hinter 
bliebener* handelt, welche dem Beurlaubtenſtande bereits angehörig, nach 
Maßgabe ihrer Stellung in der bürgerlichen Geſellſchaft die Mittel zu ihrer 
Exiſtenz durch die geſetzmäßigen Bewilligungen auch nicht annähernd empfan- 
gen. Der Reichstag beſchließt, den Herrn Reichskanzler an Stelle aus drück ⸗ 
licher Ermächtigung zu erſuchen, im Verein mit den Militärdehörden des 
Reichs veranlaſſen zu wollen, daß den bezeichneten Militärperſonen der 
Unterklaſſen, ſowie deren Hinterbliebenen im Halle der Bedürftigkeit die Be⸗ 
träge bewilligt werden, wie fie durch 8 13 und 47 des Geſetzes als Pen 
fiongerhöhungen für Oſſiztere ac. des Reichsheeres und der kaiſerlichen Dia- 
rine, und durch 33 41, 42 und 47 für die Hinterbliebenen der Hauptleute 
und Subsliern-Dffiztere vorgeſchrieben find. 

Abg. Graf Kleiſt empfiehlt die Annahme feines Antrages, welcher 
Invaliden helfen folle, die nicht einmal zur Drehorgel ihre Zuflucht nehmen 
könnten. Nach einer längeren Diskuſſion zwiſchen v. Bethuſy. Duc, Wehren; 
pfennig, v. Bunſen, welchem der Bundes kommiſſar v. Puttkamer auf eine 
bezügliche Anfrage erwidert, daß eine große, allgemeine, deutſche Invaliden- 
ſtiftung unter dem Protektorate des Kaiſers zu bilden beſchloſſen fet, deren 
Aufgabe es fein würde, in die Lücken, welche dies Geſetz laſſe, helfend ein⸗ 
zutreten, wird die Kleifiſche Reſolution gegen die Stimme des Antrag ⸗ 


ſtellers abgelehnt. 
5 79. lautet: „An Stelle der Benfionisung können Ganzinvalide auch 
Abgeordn. 


22 Einſtellung in ein Snvaliden-Inftitut verſorgt werden.“ 
v. Bon in und Gen. beantragen „mit ihrer Zuſtimmung“ einzuſchalten, 
was Bundeskommiſſar v. Plötz im Grunde für ſelbſtverſtändlich erklärt, 
da Ganzinvalide völlig aus dem Armeeverbande ga wog und nicht mehr 
von der Milttärverwaltung abhängig ſeien. $ 77 wird mit dieſem Amen ⸗ 
dement 1 

In g. 92 werden auf den Antrag v 2 onins die „ſonſtigen im Die nſte 
der königl. Marine deſchäftigten Lootſen“, inſoweit ihre Invalidität durch 
den Krieg eingetreten iſt, mit aufgenommen. Die Uebetſchrift des folgenden 
Abſatzes „Unterſtützung von Wittwen und Waiſen“ wird auf den Antrag 
Laskers dahin abgeändert: Bewilligungen für Hinterbliebene. 
5 93 erhält einige Abänderungen unweſentlicher Art, zum Theil um die 
Uebereinſtimmung mit einem früheren Beſchluſſe, betreffend die Zahlung der 
Benfion an Wittwen, die ſich wieder verheirathen, für ein Jahr herzuſtellen. 

Inmitten der Diskuffion über 8 95 (Erztehungsbeipilfe fur die Kinder 
bis zum 15. Jahre) vertagt ſich das Haus um 3½ Uhr dis Mittwoch 
11 Ur. n Oderhandelsgericht als döchſte Jaſtanz für 
Elſaß und Lothringen, dritte Leſung der Entſchädigungsgeſeßze.) 


Lokales und provinzielles. 


Poſen. 7. Juni. 

— Tie Entlaſſung der Reſerven des 5. Armeecorps 
bis zum Jahrgange 1868 findet am Freitage ſtatt, jo daß da- 
durch die Bataillone wieder auf die Friedensſtärke von etwa 
400 Mann reduzirt werden. 

— Die Poſener Paſtoral⸗Konferenz und Feſt woche hat ger 
ſtern begonnen und wird Donnerſtag Abend beendet. Es ſind 
dazu viele Geiſtliche aus unſerer Provinz, und auch einige von 
außerhalb erſchienen. Die Zeſtlichkeiten wurden in der Pau i⸗ 
kirche 6 Uhr Abends mit dem Jahresfeſte der evangeliſchen Dia⸗ 
koniſſenanſtalt eröffnet, wobei Hr. Superintendent Lic. Strauß 
aus Berlin (früher Divifionsprediger in Poſen) die Predigt hielt. 
Nach dem Gottesdienſte fand die egrüßung der fremden Gäſte 
in Mylius Hotel ftatt. Heute früh 3 Uhr begann die Paſtoral 
Konferenz in der Aula des Friedrich⸗Wilhelms. Gymnafiums mit 
einer Eroͤffnungsanſprache ſeitens des Konſiſtorialraths Hrn. Dr. 
Göbel, und wurde alsdann die Diskuſſion über das Thema: 
„die Unfehlbarkeit des Papſtes und der Kirche in 
der katholiſchen, und die untrügliche Autorität der 
h. Schrift in der proteftantiihen Kirche“ eröffnet. 

— Nach Privatnachrichten, die in Krakau aus Verſailles 
eingegangen find und vom „Czas“ mitgetheilt werden, iſt der 
von der Kommune angeblich wegen Spionage verhaftete Graf 
Wladislaw Zamoyski von den ſiegreichen verſailler Trup⸗ 
pen noch zur rechten Zeit, bevor das bereits gegen ihn erlaſſene 
Todesurtheil vollſtreckt wurde, befreit worden und befindet ſich 
in Verſailles in Sicherheit. Graf Wladislaw Zamopski iſt ein 
Sohn des bekannten Grafen Andreas Zamoyski aus dem Kö⸗ 
nigreiche Polen, der bei der dem polniſchen Aufſtand von 1863 
vorhergehenden nationalen Bewegung in Warſchau eine Haupt⸗ 
rolle ſpielte und deshalb vom Kaiſer Alexander im Jahre 1862 
aus Rußland verbannt wurde. Wie dem „Czas“ von ſeinem 
ut unterrichteten Korreſpondenten mitgetheilt wird, iſt die Ver⸗ 
aftung des jungen Grafen auf Grund einer Denunziation er⸗ 
olgt, welche ſeine eigenen bei der kommuniſtiſchen Schilderhe⸗ 
bung betheiligten Landsleute bei der Kommune gegen ihn an- 
gebracht hatten, um ihn als Anhänger der ihnen verhaßten 
arriſtokratiſchen Partei zu verderben. Zur Erklärung dieſer 
ſchändlichen That und überhaupt der zahlreichen Betheiligung 
der Emigration an den Gräuelthaten der Kommune theilt der 
pariſer Korreſpondent des genannten krakauer Blattes ein Ur⸗ 
theil über den moraliſchen Charakter der letzten polniichen Emi 
gration von 1863 und 1864 mit, das er aus dem Munde eines 
gen Kenners derſelben, des Hg demokratiſch geſinnten 

migranten Ludwig Bulewski, gehört hat und das auch zugleich 


einer umfangreichen Beſ 


die bei dem letzten polniſchen Aufſtande von den ſogenannten 
Hängegend armen in großer Zahl verübten feigen Meuchelmorde 
und andere Schandthaten vollſtändig erklärt. Dies kompetente 


1 


Urtheil, das allerdings gegen die in letzter Zeit bei polniſchen 


Dichtern und Publiziſten üblich gewordene Verherrlichung der 
„Heldenthaten“ der jüngſten polniſchen Emigration ſtark kon⸗ 
traſtirt, lautet alſo: 

„88 giebt im Schooße unſerer Emigration kein ſchlechteres Element, 
als dasjenige, das ihr in Folge des Aufſtandes von 1863 1 worden 
ift. Es beſteht größtentheils aus jungen Leuten von —— er Bildung, 
deren ganzes Benehmen beweist, daß fe ſich Betrug, Gaunerei und Verrat 
zur Ledeng aufgabe gemacht haben und auch ihre nächſten Bekannten nicht 
ſchonen. Im Grunde genommen, kann man ſich darüber nicht wundern, denn 
dies 3 durchaus ihrem moraliſchen Charakter. Nichts demerellfirt die 
halbgebildete und unreife Jugend ſo ſehr, als die Konſpiration. Und dieſt 
Herren hatten, bevor ſie das Vaterland verließen, ſchon mindeſtens z 
Jahre lang konſpirirt und haben den Srundſatz der Konſpiration, wo 
jedes Mittel zur Erreichung des Zweckes erlaubt ift, auf das Gebiet des al" 
täglichen Lebens übertragen.“ 


— Die Poſener Rentenbauk hatte nach einer Zuſammenſtellung 
am. 1. April d. J. folgende Reſultate erzielt: Es waren an Renten über 
nommen zu ¼ꝓ0 des Betrages der vollen Rente von den Pflichtigen: 165 
Thlr. 21 Sgr. Die Berechtigten haben dafür Abfindungen erhalten in Ren⸗ 
tenbriefen 3670 Thlr., baar K 12 Thlr. 6 Sgr. 8 Pf., zu⸗ 
ſammen 3682 Thlr. 6 N 8 Pf. An Rentenablöſungskapitalien waren 
bis zum 1. April d. J. gekündigt, reſp. eingezahlt 3850 Thlr. 29 Sgr. 10 
Pf., und betragen die ausgelooſten, an dieſem Tage fälligen Rentenbriefe 

2 Ir. bei allen 7 entenbanken des preußiſchen Staates pen 
önigsberg, Magdeburg, Münfter, Poſen, Stettin) 466,895 Thlr. 


„ 


Breslau, 


Nabe und wurden die polniſchen Schüler, nachdem ſie 


konnten, ſo wur 
üler nach len ährie 
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— Mit den Sanitätsd ements, welche in der Nacht von 
Dienſtag zum Mittwoch mittelſt 6 Extrazügen hier ankamen, und m 
auf die aa um Poſen verlegt worden find, kam das geſammte 
liche Perſonal des 5. Armeecorps an. Heute und morgen treffen gleich 
mit je 6 Extrazügen die Munitions- und Proviantkolonnen ein. — 
2. Leibhuſarenregiment werden die Schwadronen, welche künftig hier 
Garniſon ſtehen werden, wahrſcheinlich den 16. Juni eintreffen. 

— Die Via triumphalis iſt bis heute abgebrochen worden. 


— Räumung der Gefangenendepots. Höherer Anordnung zu 


* 


folge werden nunmehr auch die letzten beiden größeren Kriegsgefan 


Depots von Schleſien Neiſſe und Glatz geräumt. Der Eiſenbahn 
port der Kriegsgefangenen hat unter Butheilung der entſprechenden Stärk 
an Begleit-Kommandod am 4. Juni e. begonnen und endet am 16. d. Mi 
mit welchem Tage ſämmtliche reſp. Depots geräumt fein werden. 4 

— An der Bahnhofs Chauſſee iſt bekanntlich das, 1 ¼ Morgen 
oße Stahbſche Grundſtück Gegenſtand eines Drone > 
92 ſchen Eiſenbagn eiue und der Beſitzerin geworden. Da * 

aft daſſelbe behufs Anlage der Eifenbahnen nothwendig 
wurde das Expropriationsverfahren eingeleitet und hat die Beſitzerin 
bereits die von der Expropriationskommiſſion feſtgeſetzte Summe von 10, 
Thlr. erhalten. Die Beſitzerin fordert jedoch den Betrag von 40,000 lr. 
und hat demnach gegen die Geſellſchaft den Prozeß auf Zahlung des fr 
betrages anhängig gemacht. 

— Im Handels miniſterium ift eine neue Juftruktion zur Au. 
flellung der Projekte und Koſtenanſchläge für den Bau der Ku uſtſtra bes 
ausgearbeitet worden, welche ſich in ihrem erſten Theile mit den Situationb 
plänen, Längen- und Querprofilen, Bauzeichnungen der Lage und dem 
älle des Straßenzuges, der Konſttuktion der Straße, mit den Tung 
N und e e et, de = ons 80 46 Par der — 

ellung der Koſtenanſchläge be gt, das Ganze umfaßt aragraphen⸗ 

— Aeicinal, Senat des Obertribunals hat de 
lich des F. 283 Nr 2 Bundesſtrafgeſez, nach welchem Kaufleute, mel 
ihre ng m eingeſtellt haben, wegen einfachen Bankeruttes beſtraſt 
werden, ſobald fie Handels bücher wu führen unterlaffen haben, deren 
Führung ihnen geſezlich oblag, am 5 d. den Grundfag aufgeftellt, daß, 54 
das Gifep einem jeden Kaufmanne die Buchführung zur Pflicht mache 
die Unterlaſſung fo wie die Mangelhaftigkeit der Führung weder durch dis 
Schwierigkeit diefer Aufgabe noch durch den Mangel der dazu erforderliche 
Kenniniffe entſchuldigt werden könne. Demzufolge fol derjenige, wel 
die Jähigke ten zur 3 kaufmänniſchen Buchführung erm 1 
kein Geſchäft der fraglichen Art betreiben, oder ſich einen die ng 
mäßige Buchfüh ung verſtehenden Buchhalter engagiren. Denn der ged 10 
Strafgeſetz Paragraph erfordere nicht aus d ücklſch einen dolus für den ein, 


fachen Bankerutt, sondern laſſe auch Fahrläſſigkeit zur Feſtſtellung des 
Thalbeſtandes genügen. 
+ Sarne, 6. Junl. [Feſtempfang.] In nicht geringe freudige 


Aufregung wurden die Bewohner unſerer Stadt ga als vor mehreren 
Tagen die Nachricht anlangte, daß am 4. d. M. das 2. Bataillon del 
50. Juftr.⸗Regmts. hier eintreffen und einen Ruhetag len würde. Jung 
und alt war mit dem Winden von Krängen und Guirlanden beſchäftigt 
um damit Häufer und Straßen zu - en. Vom Nathhauſe und falt 
von allen Häufern wehten Flaggen in deutſchen und preußiſchen Farben. 
Sonntags Nacht 12 Uhr 1 denn, direkt von Belfort, nach mehrtägiger 
Fahrt, das ſieggekrönte Bataillon an, nahm auf dem Ringe Aufftellung und 
wurde von dem Bürgermeiſter Groeper durch eine patrlotiſche Anſprache be 
grüßt und dem Bataillon, den Helden von Wörth, Sedan 2c. der ebüh⸗ 
rende Dank durch ein 3 maliges Lebehoch ven Offiziere und Man 
ſchaften empfingen Blumen uns Kränze und ſprach der Bataillons⸗Komman, 
deur Herr Oberftlieutenant Krüger feine Anerkennung für den freundlt 
Empfang aus. Heute früh 8 Uhr rückte das Bataillon nach feiner nel“ 
Garniſon Oſtrowo ab und gab Herr Oberſtlieutenant Krüger vor dem ab 
marſche den Dankesgefüßlen des Bataillons für deſſen ihm hier gewordene, 
fo liebevolle Aufnahme öffentlich Ausdruck. 


Wiſſenſchaft, Aunſt und Kiteratur. 

Im neueſten Hefte der alle zwei Monate unter dem Titel ‚De 
Arbeiterfreund“ erſcheinenden Zeitschrift des Zentral - MWereins IF 
Preußen für das Wohl der arbeitenden Klaſſen begegnen wir einigen 
merkenswerthen Abhandlungen. Profeſſor Emminghaus zu Karlsruhe ww 
ſchrelbt dafelbft eine mit beftem Erfolge durchgeführte und der Nachſolge 
ſehr würdige Einrichtung, welche die Maſchinenfabrik von König = 
Bauer in Kloſter-Oderzell bei Würzburg getroffen hat, und 
in einer ſinnreichen Ausdehnung des Akkordſyzeme auf Gruppen 
von Fabrikardeitern beReht. Der Medalteur K. Brämer um 
wirft den neuen Organifattonsplan der preußtiſchen Gewerbeſchulen 
rechung, welche in der Hauptſache dahin auslan 
daß eine größere Mannigfaltigkeit auf dieſem Gediete nicht blos mög! mr 


ondern auch äußerſt wünſchenswerth ſel. Die große St. Petersburger 
eite der 


elurg ruffifger Induftrleprodukte, zu deren Beſuch norddeutſ 
Brivatdozent H. Grothe abgeordnet war, hat Ichterem Gelegenheit 
leichungen zwiſchen ruſſiſchen und deutſchen Arbeitern, 

ethoden u. f. w. geboten; trog aller Hervorhebung der höher fichen 
deutſchen Arbeit warnt er nun vor Aus wanderung nach Rußland nicht 
lein aus politiſchen, ſondern ganz deſonders aus ſozlalen Gründen. 


(Beilage) 
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# Nr. 260. Mittwoch, 


* 


ten 
“ Staats- und Volkswirthſchaft 100 
n Breslau, 7. Juni, Vorm. 10 Uhr [Teleg ra phiſcher 
hen Pie 1], Markt flau. Bei von licher Wäſche ca. 
der 3 Thlr. über vorjährige Preiſe. — Zufuhr bisher mäßig. Wäſche 
om wenig befriedigend. 
— 
— Bermifätes 
in * Conitz 3. Juni. Bertha Weiß, der bekannte weibliche Fähnrich, 
10 welche ihre Strafe bereits verbüßt hat, iſt ſetzt in einzelnen angeſehenen Häu⸗ 
icht hier als Nätherin beſchäftigt. Sie beabſichtigt nach Amerika zu gehen, 
enn bald die Erbſchaftsangelegenheit ihrer verſtorbenen Großmutter, welche ein 
die Bermögen von 19,000 Thlr. hinterlaſſen hat, geordnet ift. (D. 3.) 
leſt Breslau, 4. Juul. [Wettrennen Monſtre Konzert. 
wel Vollmarkt. Rückkehr der Garniſon. Dislozirung des Garde» 
ach e Köngen Elifabeth. Franzöſiſche Offiziere. Eifen- 
ae bahn Projekte. Kunſtausſtellung.] Das geſtrige Jagdrennen hat we⸗ 
205 Mangel an Betheiligung, der hauptſächlich eine Folge des ſchlechten 
ung tters war, ausgeſetzt werden müſſen, und auch der heutige erſte Renntag 
jer« e, falls ſich das Wetter nicht noch zum Beſſeren wendet, nicht jene An ⸗ 
165 Hehungstraft auf das Publikum ausüben, wie wir dies ſelt Jahren brobach 
len ⸗ et haben, wenn das Rennen auf einen Sonntag traf. — Außerdem fol heut 
zus im Schießwerdergarten, von der bekannten humoriſtiſchen Geſellſchaft Brumme 
ren ein gabe patriotiſches Feſt⸗Monſtre⸗Konzert mit Theatervorſtellung, Beuer- 
10 | Werk und dergl. zum Beſten der Inv lidenſtiftung fattfinden, welchem wir 
lefe feines guten Zweckes wegen ebenfalls beſſeres Wetter wünſchen möchten. 
lin, — Welch fabelhafte Dimenfionen die Ausflüge an den Pfingftfetertagen an- 
lr. Faun baten, geht daraus hervor, daß an beiden Feſttagen je 
der Extrazüge nach Freiburg abgelaſſen worden ſind, daß ferner bei 
= den Perſonenzügen von Ohlau nach Breslau an beiden, Abenden 
md | „ebrere Viehwagen haben angehängt werden müſſen, um bie 
ber Pafſagiere nach hier zurückbefördern zu können, und die öffent: 
in | Men, Gärten und zwar der Scheitnger Park von 17,000 und 
— der zoologiſche ſowie der Volksgarten von 10,000 Menſchen beſucht geweſen 
b lind. Die Fähre bei Marienau hat allein 8000. Pafjagtere über die Oder 
ver befördert. — Die Zufuhr der Wolle aus der Provinz hat bereits begonnen, 
nde und ift das Vorgeſchäft ſchon in vollem Gange. Bis jetzt wird eine Preis⸗ 
vie dance von 6—8—10 Thlr. pro Zentser willig gezahlt. Auch die Wäſche 
die i trotz der rauhen Wikterung zufriedenſtellend ausgefallen, ebenſo iſt das 
Schurgewicht — te Vorjahr um 5 8 Prozent höher, jo daß ſich für 
diesmalſgen Wollmarkt günftigere Aus ſichten eröffnen als dies ſeit einem 
Dezennium der Fall war, — Unſere Provinzlalſtädte Görlitz, Glogau und 
tia Legnitz haben bereits die Freude gehabt, ihre Garniſonen, welche dem 5. 
nd ban reer 3 angehören, zurückkehren zu ſehen und feſtlich begrüßen zu können; 
neueſten Nachrichten zu Folge ſoll dieſe Freude jetzt auch unſerer Stadt 
f eil werden, indem das Generalkommando des 6. Armeecorps und die 
10 12. 2 viſion nach den Frledensgarniſonen zurückkehren und nur die 11. Dis 
viſton als Beſatzung in Frankreich verbleiben ‚fol. Das Erſatzbataillon des 
I Sade Grenade degimente (Siga Giifabeth) iſt am Mittwoch mittalt 
Extrazu es nach feiner neuen Gaärniſon Brandenburg befördert worden, da⸗ 
5 gegen find die Einjährig⸗Freiwilligen des Bataillons hier 3 elaſſen, 
um ihre Aniverſitätsſtudien fortſetzen oder ihre ſonſtizen Zivilbeſchaͤftigun⸗ 
en wetter führen zu können. Vorläufig ſind dieſelben dem Erſatzdatalllone 
1 51. Jnft⸗Regts. zugetheilt worden, ſollen aber, nach dem Eintreffen des 
u⸗ 1. Regts., welches in etwa 8 Tagen hier erwartet wird, dleſem eingereiht 
m werden. — Von den biev-interniet geweſenen franzöftſchen Offizieren bifia⸗ 
i den ſich noch 58 am Orte, doch ſteht auch deren Rückbeförderung nunmehr 
1 n Balde zu erwarten. Die betreffenden Butſchen werden ſtets nach Neiſſe 
bu 10 2 um mit den noch dort befindlichen Gefangenen gemeinfha.t- 
na 


krei det werden. — Neuerdings hat ſich hier aus 
Grin lie Sgzleſten und einzelnen größeren Bankhäuſern 
Breglaus ein Komite gebildet, welches eine direkte Bahn von Kreuz ⸗ 
im Anſchluß an die Rechte Oder ⸗ Ufer Bahn nach 5 


ofen her 
un et 8 Bekanntmad 


ie ‚aturarbei 


I 
7 


Stargard⸗Poſener Eisenbahn. 


Die Auslooſung der in dieſem Jahre zul: ; ü 
Amortifitenden Prioritäts- Obligationen I., . um Magiſtrats⸗Büreau 


und III. Emiſſton ſowie die Vernichtung der zu 
früheren Jahren ausgelooſten und be jetz! Bemerken eingeladen werden, 
»alifirten Prioritäls-Odligationen wird 


am 21. Juni d. Ja 


chung. 


welchem Unternehmungsluſtige mit dem 


zungen nebſt Koſtenanſchlag hier während der 
Dienſtſtunden elngeſehen werden können. 
Odornit, den 3. Juni 1871. 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


ellen will. Die Bahn ſoll, in Creuzburg be 


t eginnend, die Städte Piet- 
en, Kempen, Schlldberg, Oſtrowo, Pleſchen, Zarocin, Neuſtadt und 
Schroda berühren und auf dem Zentral- Bahnhof in Polen enden. Der 

niſter hat die Genehmigung zur Vornahme der Vorarbeiten bereits er- 
thellt und die Wichtigkeit und Bedeutung dieſer Bahn wird noch dadurch er⸗ 
1 daß hierdurch gleichzeitig die Möglichkeit gegeben iſt, die fon viel⸗ 
ach angeſtrebte direkte Ellenbahn Verbindung zwiſchen Warſchau und Poſen 
zu erreichen. — Zu dieſem Zwecke iſt es Abſicht, die Linie von Oftromo aus 
über Kaliſch nach Lodz, dle einzige für welche die ruſſiſche Regierung bereit 
ift die Konzeſſton zu ertgeilen, gleichzeitig mit in Ausführung zu bringen. 
Da dieſes Bahnprofckt auch 1 5 Ockes große Unterſtützung findet, fo 
darf die Ausführung deſſelben wohl als völlig geſichert zu betrachtenſſein — 
Seit den Feſttagen ift die Kunſtasſtellung im Börſengedäude am Blücher⸗ 
Platz geöffnet und wird außerordentlich ſtark beſucht, deſonderg üben die 
beiden großen Kriegsbilder, die Mon olen- Schlacht bei Liegnitz und die 
— 2 bei Königgrätz eine nachhaltige Anziehungekraſt auf die Beſchauer 1 
aus. 


* Frankfurt, 5. Juni. Karl Müller, der Rothſchild'ſche 
Attentäter, welcher nach feinem Selbſtmordverſuch ſich Eafteite und alle 


7. Juni 1871. 


Wir machen hierdurch auf die im heutigen Blatte ſtehende Annonce der 
Herren S. Steindecker & Co. in Hamburg beſonders aufmerkſam. 
Es handelt ſich hier um Original-Looſe zu einer jo reichlich mit Hauptge- 
winnen ausgeſtatteten Verlooſung, 1 
lebhafte Betheiligung vorausſetzen läßt. Dieſes Unternehmen verdient um 
fo mehr das volle Vertrauen, indem die beſten Staatsgarantien geboten find 
und auch vorbenanntes Haus du 
zahlung zahlreicher Gewinne allſeſts bekannt iſt. 


ch auch in unſerer Gegend eine ſehr 


ein ſtets ſtreng reelles Handeln und Aue 
1113 


Höchſt beachtenswerth 


für alle Diejenigen, welche geneigt 1 — auf eine ſolide und Erfolg 
verſprechende Weiſe dem Glücke die 


tigen Blatte erſchienene Annonce des Hauses 
Bottenwieser & C0. in Hamburg. i 


and zu bieten, ift die im heu⸗ 


Nihrung von ſich wies, hat nun, nachdem er im Irrenhaus einige Tage 
zwangsweiſe gefüttert wurde, neue Luſt am Leben bekommen und ißt jeßt 
freiwillig, jo daß er dieſe Woche wieder in das Uaterſuchungsgefängniß zu⸗ 
rückgebracht wird. 

* Ein merkwürdiges Naturereigniß, ſchreibt die „Pfälzer tg “, 
kam jüngſt auf der Bliesmeuger Gemarkung vor. Auf dem Kornacker des 
Gaſtwirths .. ſank am Freitag, den 12. Mai der Boden plötzlich 
ein. Die eingeſunkene Stelle ift 14 Meter lang (1 Meter — 3½ Juß), 
11 Meter breit und 10 Meter tief, wovon 6 Meter mit Waſſer angefüllt. 
Viele Leute ſtrömen aus Nah und Fein herbei, um dteſe Merkwürdigkeit 
u rn In der füdlichen Wand der eingeſunkenen Stelle, ungefähr 4 

uß tief, wurde eine Römifche Todten⸗Urne entdeckt. Die Knochen, welche 
fie enthielt, waren meiſtens verkohlt. In ihr befand ſich eine kleine Urne 
mit den irbiſchen Ueberreſten eines Kindes. Jedenfalls bet det ſich an ge⸗ 
nanntem Orte ein Römiſcher Begrädnißplatz; denn ungefähr 500 Meter 
davon befindet ſich die Ruine einer alten Römerburg. 

Standeserhöhung. Die „Wiener⸗Zeitung“ meldet wörtlich: 
Se. Majfeſtät hat mit Allerhöchſt unterzeichnetem Diplome dem Oberftlicu- 
tenant und Kommandanten des Staats. Hengftendepots in Kloſterbruck, Hein 
rich Kadich, den Adelsſtand mit dem Ehrenworte „Edler“ und dem Prä⸗ 
dikate „Pferd“ allergnädigſt zu verleihen geruht. i 

„Ein kräftiger Junge. Wie man einem peſter Blatte aus Sär⸗ 
Szent⸗Miklös ſchreſbt, dat der dortige Einwohner Stephan Pobk einen 
Sohn, der, odwohl erſt 36 Wochen alt, 3 Fuß lang und einen Zentner 
4 Dabei iſt der blauäugige Knabe ein munteres, geſundes, präch⸗ 

ges Kind. 


Verantwortlicher Redakteur Dr. jur. Wafner in Pofen. 


Ohrenbrauſen, 


Preis in Arzneien. 


übeln und Verſchleimung 
dem vierzehntägigen 


Das Hamdurg-Newyerker Poſt-Dampfſchiff 
PR MANIA, Gapitain Hebich, 

am 23. Mat von New York abgegangen, iſt nach einer Reiſe von 10 Tagen 
14 Stunden am 3. ds. 6 Uhr Abends in Plymouth anzekommen und 
hat, nachdem es daſelbſt die Verein. Staaten Poſt, ſowie die für England 
ade Paſſagiere gelandet, um 9 Uhr die Reife nac Hamburg 
ortgeſetzt. 
5 afl überbringt: 207 Pafſaglere, 74 Briefſäcke, 1250 Tons Ladung 
und 350,800 Dollars Contanten. 

Hamburg, den 4. Juni 1871. 


ir erlauben uns auf die im heutigen Inſeraten⸗ Theile erſcheinende 
Annonce des Herrn Moritz Levy, Haupt⸗Kollekteur in Frank ⸗ 
furt a. M., ganz beſonders aufmerkſam zu machen, und zu empfehlen, in⸗ 
dem Beftellungen auf Looſe, welche demſelben direkt gegeben werden, die beſte 
Ausführung zu gewärtigen haben. 


In Blechbüchſen don 


Liſſa bei Scholtz, 


G. 1. Daube & Co, 


cen» Expedition Jaſerate, ohne Zeitverluft und verſchwiegen, 
Zeilenpreiſen der Zeitungen ſelbſt, alſo ohne jeden Zuſchlag 
von Porto und anderen Speſen in alle Zeitungen des In- und Aus 
Offerten⸗Entgegennahme und Weiterbeförderung an Auftraggeber, ſowie 
ausführliches Zeitungs verzeichniß gratis. 


Allen Leidenden 1 durch die delikate -Revalesciere 
du Barry, welche ohne Anwendung von Medizin und ohne Ko⸗ 
ſten die nachfolgenden en bejeitigt: 
Bruft-, Lungen-, Leber-, Drüſen⸗, Schleimhaut‘, Athem⸗, Blajen- 
und Nierenleiden, Tuberkuloſe, Schwindſucht, Aſthma, Huſten, 
Unverdaulichkeit, Berftopfung, Diarrhöen, Schlaflofigkeit, Schwäche, 
Hämorrhoiden, Waſſerſucht, Fieber, Schwindel, Blutauffteigen, 

Uebelkeit und Erbrechen ſelbſt während der 
Schwangerſchaft, Diabetes, n 9 
ttömus, Gicht, Bleichſucht. — 72,000 Certifikate über Geneſun⸗ 
gen, die aller Medizin widerſtanden, wovon auf Verlangen Kopie 
gratis eingeſandt wird. — Nahrhafter als Fleiſch, erſpart die 
Revalescière bei Exwachſenen und Kindern auch 50 Mal ihren 


ſta 
Seit mehreren Jahren ſchon konnte ich mich keiner vollſtä 
ſundheit erfreuen, meine Verdauung war ſtets geſtört, ich hatte mit 
kämpfen. Von dieſen Uedeln din ich nun ſeit 
— A Revalescière befreit und lann meinen Be- 
rufsgeſchaften ungeſtört nachgehen bi 8 As. 
eech * 9 Sterner, Lehrer an der Volksſchule. 


in Frankfurt a. M. ver 
mitteln durch ihre nde 
u den 


des. 


agen⸗, Nerven⸗ 


Melancholie, Abmagerung, Rheuma⸗ 


Reuftadtl, Ungarn. 
&« 
e mit Magen ⸗ 


½ Pfund 18 Sgr., 1 Pfd. 1 Thlr. 


5 Sgr., 3 Pfund 1 Thlr. 27 Sgr., 5 Pfd. 4 Thlr. 20 Sgr., 
12 Pfd. 9 Thlr. 15 Sgr., 
Chocolatée in Pulver und Tabletten für 12 Taſſen 18 Sgr., 
24 Taſſen 1 Thlr. 5 Sgr., 48 Taſſen 1 Thlr. 27 Sgr. — 
Zu eicher durch Barry du Barn 

Friedrichs ſtraße; in Poſen bei F. 


24 Pfd. 18 Thlr. — Revalesciere 


& Co. in Berlin, 178 
ommy, in Polniſch⸗ 


in Königsberg in Pr. bet Kraaß, in 
Bromberg bei Hirſchberg, 
nach allen Gegenden gegen Poſtanweiſung. 


zin Danzig bei Neumann, und 


Bekanntmachung. 
Die Chauſſeegeld » Einnahme der Hebeſtelle 
auf zu Gurczyn bei Poſen, an der Poſen Bres⸗ 
Mindeſt lauer Chauſſee, ſoll unter Vorbehalt höheren 
Zuſchlages vom 1. Auguſt d. J. ab aerpach 
tet wer den. 
Hierzu ſteht Termin auf 


Dienſtag den 27. Juni cr. 


ANuffſon 


Im Auftrage des Königl. Kreis ⸗ Gerichts 


Freitag den 9. Juni, 


Nachmittags um 3 Uhr, 


Uhr 
f Vormittags 10 uhr auf der Feldmark Swier czewo bei 
hierſelbſt an, in unferem Geſchaftsſokale an. Nur dig pofl⸗Zabikowo 


circa 200 Schachtruthen Kies 
ſowie mehrere gepachtete Morgen 
behufs Ausbeutung des Kies⸗ 


tonsfägige Perſonen, welche vorher 310 Thir. 
baar oder in annehmbaren Stagatspapleren zur 
Sicherheit bei uns niedergelegt haben, werden 
zum Bieten zugelaſſen. Die allgemeinen Lizi⸗ 
tations - und Kontrakts⸗Bedingungen können 


daß die Bedin⸗ 


der Oberſchleſiſchen Giſen bahn. 
Die Arbeiten beim Bau der 


e PITSBEITTTE 


d. J. deute eingetragen : 
1) unter Rr. 281 die von 


2 N 1 ö 20, (Ecke der Breſtenſtraße), wo auch die,In-| e a 
j im Kreiſe Mogilno belegenen See aan 1. Na 187“ — uns 70 0e meiden. g er is.. vis dem Telegraph. Burk. 
1 1 — d L ebote fin d. 1 1 
9 über 2 Meilen langen Strecke ee n Unter zeichneten einzureichen und wird die Er: Vor ügli 8 SSI uri 
hi d . 2) unter Neo. 282 die von dem Kauf. klärung über Annahme oder Ablehnung der Chamo t⸗ eſen 
0 ex Chauſſee von Gneſen über man. Simon ee Gienfeieh re dis zum 15. d. Mts. incl. vorbe · für Backöfen billigt W 
15 r feine Ehe m . INES SENSE 30 3304 
* ogowo nach Gonſawa ins⸗ S vom Ludwig Manheimer, 1 K 08 ski. 
D b a 2 kur 19. Mat 1871 ausgeſchloſſene Gemein. : ' gerichtlicher Maſſenverwalter. . Tzyzanows 5 
5 eſondere die Erdarbeiten c Das Füſilier⸗Bataillon 1. Weſtpr.] 1 4 0 00 ene n 6 
3 5 er de rwerbes; = + j 92 25 ’ „* 
pollen in Entrepriſe gegeben » unbe Re. 200 De . N BR RR Bei 12, Eye: Die Mithlenſteinfabrik 
j werden. Ehe mit Erneſtine Geſſel durch Ber: Pferde⸗Auktion v empfiehtt 5 3 1 
F Unternehmer, welche hierauf reſlektiren tag vom 16. Bat 1871 ausgefloflene , k Im gt 1 5 e, Seidengaze. Gußſtahl⸗ 
0 werden aufgefordert, ſich Behufs Verhandlung Gemeinſchaft we Güter wu dee Ar,] Am 10. d. Mts, Vorm. von 8 Uhr N ꝛc. E. 1 
mit der Chaufiee-Bau-Romnilfion zu einem 8 und 2 Sen 4 ab und den nächſtfolgenden Tagen werden auf wird ein Gut zu pachſen geſucht Offerten 2 —— A. on. 
. — u Ales, es e während der 45 25 ee n E Ense in Bromberg. 1 Pe 
15. Juni d. J be e e e en e eee e ngerat! Engliſche Steinkohlen 
1 + 33 + 7) gen giE Dt en = ah gegen fofortige Waarzablung verfkeigert werden. Insera H empftehlt 
I Img 3 an deren Been 1 4 . Der Verkauf der zu Buchtzwecken tauglichen Den, auf der Neufladt gut b F. Barleben, 
1 Anber chierſe' ſchen Gaſthofe zu Rogowo 9 2 3 a1 1871. Stuten findet nur an ſolche Käufer ſtatt, den Otto ſchen Erben gehörenden afthot Grobe Gerberfiraße 36. 
* aumten Termine ei zufinden, oder ihre] Polen, den 3, Jun 5 welche ſich als Pferdezachter legitimſren. nebft Gaſtſtall und 8 Mo gen Land, will icht ze 
| dach tungen vor dem Tirmine dem Unter. Königliches Kreisgericht. Nach Verkauf der Pferde der unterzeichneten verpachten und kann derſelbe vom 1. Ok 8 ar — 
5 VMchneten zugehen zu laſſen. Erſte Abtheilung Abtheilung erfolgt die Verſtelgerung der Pferde tober 1871 ab zur Verwendung übernommen Dur FJeinſtes 1 
1 7 ie F der 3 Fuß- und Kolonnen- Abtheilung. werden. Pächter erhalten Auskunft in der 8 — * 
1 ogilno den 30. Mal 1871. Von den Berfaufs-Bebingungen erhalten| Expedition des Okorniker Kreißblattes (Buch. Binkweiß Bleiweiß, 
. 2 2 Bekanntmachung. die Käufer im Termine Kenninſß. händler Jonas Alexander). 5 — „te 5 80 5 
Der königliche Landrath. | Di @nfseinung der während des diesjäg.|| Polen, den,6 Ben g. — Banne ſowie ſämmtliche Mau- 
v 2 | rigen Wollmarktes und de snächftfolgenden Roß ⸗ i Die Erſatz⸗Abtheilung Ein Haus . 
. d; ˙ patent" Mehehtffhen BD teieri - rer und Maler. Farben 
b Die Pferde von den Stäben der 10, Divi⸗ Handels- und ſchleunige Prozeß ſachen unter Regiments Nr. 5. mit Garten en gros en de il bil⸗ 
h on incl. Branchen und 7 Balalllonen wer dem Worfige des Herrn Kreſsgerſcht rad un einer Kreisſtadt an der Aue d 5 
1 — 9 d. Mits. auf dem Kanonenplaß von Gäbler und die Entscheidung der Bagatell. 700 bis 1000 Thlr. en 'R a ig e e en ligſt bei 
1 — 7 Uhr ab meiſidietend verkauft andels⸗Prozeſſe dem Herrn Kreisrichter Reyl werden geſugt auf fihere 1. Grunbfadpgpo-| Stabttheite ganz fehlenden Hotels beſoudere“ 


bertragen. 


Poſen, den 6. Juni 1871. Poſen, den 27. Mat 1871. 


Kommando der 10. Diviſion. 


Wilhelm Neuländer zu Poſen für 


Königliches Kreisgericht. 


belegen, 


werde ich am 3 


Kuh der Provi n. 
eiſt zum preiswert A Wa Nich 
Gerson Senn 
Magazinſtraße 15 in Poſen. 
Das im Ii Oneſen belegene 
N 


ittergut 
Gr.⸗Lubowice, 


1½ Meil Eiſendahn Station Pud 
entfernt fol, Bam lane * 


1 bes r 
zünftigen Bedingungen Der auft 
werden. Areal ca. 1225 Morten 


Maſſe gehörigen Waarenbeſtände ſollen en 
bloc verkauft werden. Dieſelden können täg⸗ 


dem Kaufmann 
0 lich zwiſchen 11 und 12 Uhr im Laden, Markt 


Oberarzt, Ber ties, Leipzi 


Vormittags 10 uhr, ; lagers N = 
in un lokal ſtaltfinden. Der Magiſtrat. in unſerer Registratur während der Dienf- „darunter 200 M. Wieſen, 15 M. Wald. An- 
age Des mit den Srmerten jur Stark. ſtunden eingejehen werben. > 1871 a ee 11 (ng dr Bader . W 
Arend, daß Jedermann der Zutritt zur 7 Poſen, t 7 . Die Verſteigerung der 30 Schachtruthen deilt Amtsrath Bayer in Merzdorf dei 
un 1675 Handels⸗Regiſter. Königl. Haupt⸗ Steueramt. aies in Dembſen fällt fort. = Lands berg a. W. 
reslau, Ma . Ja unſer Handels. Rrgifter, zur Eintragung] A... em ER Mycohleweks, Szehille Geseblech Haut- 
önigli irekti der Aussig ber ehelichen Gitergemein.] Donnerſtag den 8. Juni cer... KLentaf Aut Kemmiſſakius. rankheft. heilt brieflich; gründl. u. 
Königliche Direktion Kante l ge Cerſdgun 5 90 Die zur N. Wolffohn' chen Konkurs- schnell Bpecialarıt Dr. 


er l. 
2 1 


M. Heymanns Cigarren⸗Geſcha 


bet. ſich jetzt Friedrichsſtraße Dre 90 


thek in Poſen. 
J. Pyszezenskl, Kürſchnerm. 


Tbaler Verkäufer if bei der Eppedition d. 
Wilhelmſtr. 19. 


Zeitung zu erfragen, 


eignet, iR zu verkaufen. Anzahlung 3500 


I. Wassermann. 
Poſen, Breite Str. 22. 


6 


Für Korbmacher. 
150 Bund gute Schälweiden 


zu verkaufen bei 


W. Mittelstaedt, 


Marianowo bei Zirke. 


Während des 


Wollmarktes in Poſe 


Werden wir daſelbſt 1 : 
in Mylius’ Hötel | 


anweſend jein, um Aufträge zur Lieferung von 


Holländiſchem Rindvieh | 


entgegen zu nehmen. N 
Zum Ankauf aher wir namentlich tra zende Kühe und Färſe 
Stiere und beſte 8 Monate alte Kälber Amſterdamer Hat 
aus den ſchönſten Heerden Hollands. — Wir halten ſtets eine vor üglich 
Auswahl von 400 Stück auf unſeren Weiden und ſind hierdurch im Stan 
jede Beſtellung prompt und billigſt zu effektuiren, bitten daher um geneig 


Aufträge. 
Gebrüder Boekhoff, 


Vieh Lieferanten 
zu Bingum bei Leer in Oſtfriesland. 


— 4 * 


Märkiſch⸗Puſener Eisenbahn. 


Diejenigen Aktionäre der Märkiſch⸗Poſener Eiſenbahn-Geſellſchaft, 
welche die am 12. April 1869 ſtatutenmäßig ausgeſchriebene Voll⸗ 
zahlung, bezüglich die am 8. Mai und 28. September 1867, 3. Sep⸗ 
tember und 15. Dezember 1868 ausgeſchriebenen Ratenzahlungen, Aufträge auf beste Stein- 
auf die von ihnen gezeichneten Stamm⸗ und Stamm⸗Prioritäts⸗kKohlen in ganzen Waggon⸗La⸗ 
Aktien bisher nicht geleiſtet haben, werden hierdurch nach Maßgabe dungen erbittet ſich 
des § 18 des Statuts vom 25. März 1867 und der in Special⸗ A. Lange, 
fällen bereits ergangenen, in der III. Inſtanz beſtätigten Judikate Poſen, Frlebricheſtraße 33 b. 
der zuſtändigen Gerichte I. und II. Inſtanz zu Guben und reſp. Die diesjährige 
Frankfurt a. O. aufgefordert, nunmehr bis ſpäteſtens den 15. Juli die Grasnutzung 
ſämmtlichen rückſtändigen Raten der gezeichneten Aktien nebſt 6 Pro-Jauf den Wieſen des Dominium Jeraeze- 
zent Verzugszinſen von den bezeichneten Einzahlungsterminen ab beiſagauſt werben“ 22. und 26. Junt er 
unſerer Hauptkaſſe in Guben gegen Empfangnahme der Original⸗⸗ A 


8 50 Schock 

Aktien einzuzahlen. We ; 9 
: . Ba : gen Aufgabe der Pacht werde ich mein lebendes und tobt 

Die Nummern a a die folgenden: Roggenſtroh Juventarium, als Pferde, Kühe, Ochſen, Schafe Jungvieh, Schwein 
6481 bis 6922. 6933 bis 6936. 6967 bis 6986. 7015 bis 1 Puszozyköwko bei] Wagen, Pflüge ıc, am 15. Juni d. J. von Morgens 10 Uhr a 


ſchin. öffentlich meiſtbietend verkaufen. 11 „ 

— — * ’ 2 iſe 
Rothe und weiße bahn Dom. Brzyzuo bei der Poſtſtation Tarnowo, nächſte 

7173. 7175. 7176. 7179. 7201. 7203. 7204. 7207. 7212. 7213. 


8 
1 
ſtation Rokietnica oder Samter. 
7216 bis 7223. 7226 bis 7235. 7322 bis 7347. 7358 bis 7373. Kartoffeln 
Gutspächter. | 
x 
\ 


Auktion. 


7072 bis 7111. 7120 bis 7124. 7159 bis 7162. 7167. 7169 bis 


J. Anosi 
7404 bis 7409. 7436 bis 7445. 7556 bis 7561. 7622 bis 7683.|pnuft ab fir und alen Bahn. 0 I 
7664 bis 7669. 7682 bis 7685. 7702 bis 7713. 7716. 7717. Stationen — — en 

Selbſtthätige Katarakt⸗Waſch⸗ geht zun Vea 0 N Ade. Sete ga 


7763. 7772 bis 7775. 7780. 7781. 7807. 7821 bis 7826. 7848. Manasse Werner 
. töpfe, . 
Papinſche Bouillontöpfe verzinnt, 1 Abgelager⸗ BE 


7849. 7858. 7859. 7861. 7862. 8022 bis 8043. 8174. 8175. 
Gr. Gerberſtr. 17. 7 | 
Bauer on Spiritus⸗Dampf⸗Kaffeebrenner, len FJirniß, echt engliſche N 


8262. 8266 bis 8274. 8281 bis 8286. 8291 bis 8301. 8310 bis 
8326. 8337 bis 8347. 8350 bis 8357. 8360 bis 8365. 8368 bis] «a 7 „ 
5 N 2 Beilpferde, Wiener Kaffeemaſchinen, d deulſch für 
i ro nn 5, e ung] Buttermaſchinen (Lefeldſche), und deu ſche Lacke 


8375. 8382 bis 8419. 8422. 8423. 8430 bis 8452. 8457 bis 8466. XA 
8483 bis 8490. 8503. 8504. 8510 bis 8533. 8542 bis 8547. 8552| AM 


bis 8579. 8582 bis 8674. 8691 bis 8718. 8799 bis 8819. 8826 bis] Ce iche büüin zum Vatan, [ Milchſatten von verzinntem [Maler und Jackirer 
8900 8909 bis 8932. 8945 bis 8977. 9002 bis 9015. 9064 bis o EL Eiſenblech, 11 7 bei Far 


9136. 9137. 9144 bis 9147. 9152 bis 9157. 9198 bis 9205. 9208. 
9209. 9228 bis 9247, 
U. Stamm:Brivritäts-Nftien. 
3241 bis 3461. 3467. 6478 bis 3487. 3502 bis 3506. 3509. 
3511. 3513 bis 3515. 3517 bis 3519. 3521 bis 3529. 3533 bis a e 
3553. 3557. 3576. 3592 bis 3595. 3597 bis 3601. 3645 bis Die Viehlieferanten 


3654. 3660 bis 3664. 3680. 3681. 3684. 3696 bis 3700. 3756| A, Pannenbor 9 Söhne Feif > ne du et Americal 


bis 3758. 3789 bis 3794. 3810 bis 3812. 3819. 3820. 3829 bis zu Weener in Ostfriesland f 
„Jwochentlichen 903 zur geneigten Beachtung. 


empfiehlt zu billigſten Preiſen 


Moritz Brandt, 


arkt 55. 


I. Wassermann. 


— 


E H. 1 Brockmann’s 0 
Californischer Wein- Bitter. 


— Von größten medlziniſchen Auloritäten geprüft und empfohlen, worüber Beunnif: aud. 
Für Damen liegen, iR reiner Raturwein, gewürzt mit den Extrakten der beſten callforniſchen Kräuter 
0 und Wurzeln, die jede Verdauungsſtörung, Uebelkeit, Appetitloſigkelt, nervöſen Kopfſchmer) 
Die beliebten Corſets mit Fiſchbein, a Stück[Magenbeſchwerden, Verſtopfung ꝛc. beſeitigen, die Clreulalion der Säfte in den Verdauung! 
25 Sgr., find wieder in allen Weiten vo Organen befördern und dadurch Appetit, Beſundheit und Wohlbehagen des ganzen Körp 
räthig bet Joseph Basech, 


3834. 3836. 3858. 3859. 3876 bis 3878. 3888. 3890 bis 3895. lempfeplm fi zur Lieferung von Rindvieh | 
3970 bis 3980. 4046. 4086. 4087. 4090 bis 4092. 4095 bisſgaandiſcher ſowie ofifriefiier Race, HF. Fr 
4098. 4103 bis 4110. 4116 bis 4120. 4122 bis 4125. 4127 bis Stiere Kühe Kal. — omLrM- 
4129. 4131 bis 4134. 4138 bis 4155. 4157. 4161 bis 4171. - ’ * 1 u Barfe Dome  _ _ _ Sapiehaplap 7, 
4174 bis 4178. 4187 bis 4190. 4196. 4199. 4200 bis 4210| ben und 7 bsi 8 ab A br it, Bun Side. 8 dre h Se alen dar Drum e 
4215 bis 4217. 4220 bis 4233. 4235 bis 4271. 4280 bis 4291. 9 . [a N I Re 
4332 bis 4339. 4342 bis 4374. 4379 bis 4385. 4390 bis 4404. Monate alle Kal : Sehr ſchöne 
4417 bis 4423. 4448. 4449. 4452 bis 4455. 4466. 4468. 4469. ber. > ‘ 
4471 bis 4475. 4484. 4488. 4489. 4492 bis 4494. 4515 bis N ee en 21 Rheinweine von 10 Sgr. bis 2½ Thlr., 
4518. 4520. e e 50, 4 1871 aan ee „ e See Rothe Bordeaux weine von 12½ Sgr. bis 3 Tl, | 
S 9 
Der Verwaltungs⸗Rath u e Champagner a 1%, 17 1%, 2 us 2% at 
treffe 
zk: Acc wieder mit per Flaſche empfiehlt 
der Märkiſch⸗Poſener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. Per eueren 3 
irlich Toene Pijendapn-Deiel\aaft ee jͤoralski in Pleſcen. 
Monats-Uebersicht vom 31. Mai 1871 fab rent), mit Kalbern in ac. 
— gemäss Art. 31 alin. 2 des Statuts. — lers 's Hotel zum Verkauf ein. 
Erworbene unkündbare hypothekarische und Renten- \ " Biebbändler > 
Forderungen * +... Thlr. 16,046, 100. . 
Ausgegebene unkündbare Pfandbriefe Thlr. 15,950,000. 
e in Original- Stücken 5,950,000. 
Gotha, 31. Mai 1871. 


2 bervorbringen. Preis per Flaſche 20 Sgr., Breslau beim Importeur L. Brockmann, Bü 
Deutsche Grunderedit-Bank. — 8 Markt 48. et N Posen bel Seren @edrüder Mielhe. K 
v. Holizendor/f. Otto Benno Gradenwitz, bei Heren Jacob Appel, bet Seren J. N. Leitgeber, 8 
— Licho wie ll. Tnaster. 3 


Breslau, Carlustrasse 13, 
Lager bedruckter Shawls 
& Tücher in allen Grössen 
und Qualitäten, Cachenez \ 

tc. en gros. 
Bohrmaſchinen und 
Feldſchmiede 
mit Gebläſe liefert die Maſchinen⸗ 


Fabrik von Aug. Hamann in 
Berlin, Kaiſertraße 44. 


General⸗Verſammlung 


Landwirthſchaftlichen Hauptvereins im Reg.⸗ ez. Polen. 
Die diesjährige ordentliche General⸗Verſammlung 
des landwirthſchaftlichen Hauptvereins wird 


am 10. Zuni Nachmittags 4 Ahr 
in Mylius Hotel 
zu Poſen abgehalten werden. 


r Vorſtand. 


v. Tempelhof 


Dai Holländirge | 
Senfkürner 


ſind wieder eingetroffen. Brochüren 

über Gebrauch und Wirkung dieſes 

vortrefflichen Naturproduſtes wer⸗ 

den jederzeit gratis abgegeben oder auf 

Verlangen franco zugeſendet. 
Niederlage bei Herrn 


F. Fromm in Poſen. 


Drei Stück engiſſche Drehrollen (faſt 


BETT I R „ „„I noch neu) gehen billig zum Verkauf bei — 
Freitag 2CrC(ß A000 5 25 2 
den 9. d. M. h Eine i Schimmelſtute u Kr Bergſtr. 7 ift im 2. Stock eine Wohnung] Markt 64 iſt das Hausflur mit Ge * 
bringe ich wieder mit om MM. rang PR. : von 3 Dircen und Küche mit MWaflerleitung, a dee vom 1. Oktober zu verm. 
. ‚ u, vo 


dem Frühzuge einen TEL eee AN ieee 
n Transport Fach eder Netzbrücher ändig fehlerfrei mit einem ſcönen kraſtigen Neue Arbeitswagen und „ 
e nebſt Kälbern in Keilers Hotel Fohlen, 4 Wochen alt, lebt zum Verkauf beifftshen zum Verkauf am Warſchauer Thor Nr. 5 

kauf. Her. Gullmann, J. Schneider, 
W, Viehhändler. Kl. Gerberfir. 2. Schmiedemeiſter. 


iowie 2 gr. Pferdeflälle und Futterböden vom] Näh. daſelbſt. BE 
I. Oktober e. zu vermlethen. le 8 Ar ie £ von 1 .. 

um Wollmarkt 1 f. möbl. Zimmer v. h. uben un e zum 1. Oktober 3 . 
en Neue Straße 4, Etage J. miethen. Näheres Breiteſtr. 19. N 


„Preuß. Lotterieiioh.. ct Senne 


u 
Man biete dem Glücke die Hand! 


im günftigen Falle a's höchſten Gewinn ö T 
dietet die neueſte fie Geldverloo⸗ d 
N fung; — 1 74 — au en k 


aupttreffer in 3 Ziehungen laut offl- 


a; unſerer geehrten Intereſſenten 
u. zu erlangen. 1 


7 


Heilung von Schwächezuständ 


Die ausserordentlichen Heilkräfte der zuerst von Alexander von Hum- 
boidt in Kosmos empfohlenen peruanisehen Coe sind von wissensch 
Autoritäten längst anerkannt. Bei geschwächtem Geschlechts-Nervensystem erzielen 
Coca-Pillen Nr. 3 (nach der preuss. Arzneitaxe normirt, per Schachtel 1 Thlr, 
6 Schachteln 5 Thlr.) die glänzendsten Resultate. Des berühmten Prof. Dr. Samp- 
son?’s Brochüre über den Gebrauch wird beigegeben, auch extra gratis versandt von] - 


a 1 Ein tüchtiger Brennerei⸗Verwalter, mit guten 
Während des Wollmarkts iſt Besen — * auch Caution feen 


8 2 ’ ’ 
PR Sapiehaplatz 6 eine möblirte kann, ſucht vom 1. Juli c. ab Stellung. 
Wohnung von zwei Zimmern zu Näheres in der Expedition der Poſen er Zeitung. 


vermiethen. Ein Vo gt, 


Näheres im Laden bei % e l e s 
er ahre in einem Dienft geftanden, pol⸗ 
2 ; n der Landwir a u ofo ne eben 
Ein Laden fag; Stellung. äheres bei E. Wittke 

nebſt Comp'oir ıc. iſt vom 1. Oktober, ſowie in Bentſchen. 


große Keller ſofort zu vermiethen = 
Breiteſtraße 15. Erwiderung. 


Eine Parterrewohnung, aus zwei Zimmern] L. Dattelbaum möge ſich bifleihiarn nur 
ſiehend und zum Beſchäftslokal geeignet, ij Wahrheiten, und nicht en nde Firm 
— oder 2 Zult e. Schuhmacherſtraße F. W. Rahn zu veröffentlichen. 
20 zu vermiethen. 7 
Kaders bel 8 Bley, Ein ſchwarzbrauner Windhund 
mit weißen Füßen iſt zugelaufen Gra⸗ 


nr Schuhmacherſtr. 20, { 
Eine herrſchaftliche Wohnun ee Erſtattung der ws 


im 1. Stock Breslauerſtr. 31 (Apotheke) 1 . T 
Stadttheater in Poſen. 


gedruckten Antheilſcheinen, letztere das 
1 


4 2 Yı6 Nas 
4 Thlr., 2 Thlr., 1 Thlr.. ½ Thlr., 
verſendet das ältefte und vom Glück ſtets be 
günftigte Lotterie⸗Complolr von Schereck, 
Berlin, Breiteſtraße 10. 


Zur Ag. Pr. 144, Staats-Loteie, 


Ziehung erster Klasse den ö. Juli, 


verkauft und versendet Antheilloose 
1 ** * a 


az Thlr. 20 Ser. 10 Ber. 
Staatseffectenhandlung Max Meyer. 


Berlin, Leipzigerstrasse 94. 
Erst. u. ältest.Lott.-Gesch. Preuss, gegr 1855. S 


Das große Loos 


S empfiehlt der Unterzeichnete Original⸗Looſe zur 1. Klaſſe. Ziehung am 19. u. 20. Juni a. c. . 
S 8 1 22 Sgr., Viertel à 26 — 7 S 


= 
— 
— 


pr. I. Oktober zu vermiethen. 
10 Winter⸗ und Sommerfenſter, ver⸗ 


ufträge zu richten an 
Collecteur in Frankfurt a. M, 


von Zweimal Hundert Tauſend ER pr — 2 - > i 
Satt, Tomte Site Game" — Als Haupt ee Verkauf betraut, ſind daft, e Meine esche find bunt gr gps ne 
. 0 . 7 = 
se, Sue’ 185600 6 * ſolche bei mir auf die 1 eftefte Art zu beziehen, indem ich meine Herren Kor- du verkaufen Markt Nr. 8. Concert 
dann man auch bielmal wieder erkanges ae gang planmäßig bediene und weder Schreibgeld noch ſonſtige Gebühren Zur Wolle 
echnung bringe. 
in der von der Kat!. u. Königl. Preuß. 3 iſt ein Laden Markt 60 zu vermiethen. Näh zum Beſten 


S gratis, Gewinnauszahlung fofort. Sorgiamfte fireng reelle Bedienung wird 


des Vincenz à Paulo⸗Vereins 


ausgeführt 
von biefigen Künftlern und Dilettanten 
unter Leitung 
des Organiſten Herrn Hofmann. 


der ganzen Monarchie erlaubten [[f. 100,000 SE ee I. Breslauerſtr. 9, 3 Tr. 
PPP ˙ A STORE AR EEE 


Frankfurter Stadtlotterie, deren . e Duütteiſtr. ift cine Wohnung, beft. aus 2 
Bekanntmachung. 


Gewi I. Kl u am ir, Stuben, neu tapezirt, gr. engl. Küche nebft 
15. b e n et Ter Zub». Oki. 1 v. Müh. Markl. u. Battaſſt. Ech 
160. Große k. u. k. preuß. genehmigte 


Unterzeichnete halt hierzu feine ekannte 4 2 Tr. boch v. 8-10 Vorm. 12—3 Nachm. 


3 D Tbl. uw mit 3 — at au 1. Zult d. 3 eine 11 PROGRAMM. 

oofen & r. Halden a 2 nante für 3 ter im Alter von 8, und 

Thlr. 1. 5 Vierteln a 26 Sgr. Fr ankfurter Stadt 12 0 tterie 12 Jahren, die neben dem Unterricht, wie er Theil 1. 

(Pläne und Ligen gratis) gegen Bin. mit wicklichen Gewinnen von 2 zu 100,000, 1 zu 50,000, 28,000, 20,000, IA. Fähren Toch erſchulen ertzellt wird, auch 1) Ouverture zur Oper die „Baubrrflöte* 


den in der Mufik geben kann. 
Meldungen wolle man an den Herrn Pre 
dier Scharfenorth zu Mur.⸗Boslin dei 


ſendung oder Nachnahme des Betrages 
beſtens empfohlen. 
Der beſtellte Haupt ⸗Collteleur: 


15,000, 12,000, 10,000 u. ſ. f. im Ganzen 14,000 Gewinne und 7600 Frei⸗ 
looſen bei nur 26.000 Looſen! 


v. Mozart. 
2) Schifferlied (Männerchor) v Beſchnitt. 
3) Pagen-Arie aus „die Hugenotten“ von 


Rudolph Strauss Zu der am 19. u. 20. Juni ftattfindenden Verlooſung %. “er nigere austunfe zu er. chen 
in Frankfurt a. M. find direkt von der hieſigen Behörde ausgegebene und amt ich unterzeichnete Original» thellen die Güte haben wird. 4) Lhommage à Händel für 2 Piano v 
Durch directe Be beiligung in meiner Looſe, Ganze für 3 Thlr. 13. Gr., Halbe für 1 Thlr. 22 Gr., Vi riel für 26 Gr. Ein gut empfohlener verheiratheter Moſcheles. 


gegen bloße Beſtellung auf Poſteinzahlungs karte, oder gegen Nachnahme zu haben bei 
dem amtlich angeſtellten Hauptkolleckeur 
Amtliche Pläne und amtliche Liften Salomon Levy, 


2 bis wache e bünke Pfingſiweidſtraße 12. Frankfurt a. N. 
Nachſchrift. In meine vom Glück ſehr begünſtigte Kollecte fielen ſchon Haupt ⸗ 
preiſe wie 110,000 fl., 104 000 fl. 100,000 fl. u. ſ. f. 


5) Quartetto a Canone v. Cofta 


Theil II. 
6) Trio Es-dur (1. und 2. Satz) v. Fr. 
Schubert. 
7) a. Cavatine (Desdemona) aus „Othello“ 
v. Roffini. 
b „Co sie przysni“ von Kacyne ki. 
eee eee 8) Die Rose (Männerchor) von Nielſ. Gade. 
jr: — 9) Serenade (Sopran) v. M. Hertz. 
10) Andante für Plano v. Hummel. 
11) La Regata Veneziana (Duett) von 


Roſſini. 
12) Das Gebet der Kinder (Lebendes 
Bild.) 


Haupt- Collecte genießt man den Vortheil, 
von Schreidgeld⸗Berechnung ꝛc. ganz 
ve ſchont zu bleiben. 


Jorſtbeamter, 


welcher in Kulturen geübt, aber nur ein ſol⸗ 
cher, wird zu engagiren geſucht. 

Dom. Chejneo 
bei Wronke. 


100,000 Thlr. 


Stenſchewo. Nur perſönliche Meldungen mit 
guten Empfehlungen werden berückſich igt. 


genehmigt und ale irie i. werden oft an zwelfe haſte Unternehmungen gewagt, wärend vielfach Gelegenheit ME 


Die vortheilhafte Einrichtung des neuen 5 , 5 ne 
. geboten iſt, mit geringer Einlage zu bedeutenden Kapitalten zu gelangen. Für eine Spirſtusdreunerei wird ein 1 
— E g eee 8 2 ihre ee un ene a ey are 28 unverbeiratheter tüchtiger Anfang ½8 Uhr. 
24,900 ume zur ſicheren “ verjuge geeignei e ſiaa enehmigte und garantirte große Geldverlooſung, 
ſcheidung kommen, Darunter e ſich deren Ziehungen in aller Kürze ihren Anfang nehmen. 8 Brenner IL. Rang, 22 Balten 47 Tü. 
Haupttreffer von esent. Thir. 100,000, lies 000 Thaler gefucht. Geſouige Oſſerten werden unter I Fargueit a 1 
ipeciell aber 60 000, 40,000, 20,000, = Chiffre C. F. fr. in der Exped. d. Poſ. II. Rang, Loge ä 20 Sgr 
. Ki! eventuell als Hauptgewinn, überbaupt aber Gewinne von Thalern 60,000 — * s 


4 16,000, 10,000, 8000, 6000, Big. erbeten. 


4800, 4000, 3200, 2400, 2000, 
1200, 105mal 800, 156 mal 400, 
206mal 200, 11,600mal 44 ıc. 

Die nächſte erſte Gewinnziehung Dies 
er großen vom Staate garantirten 
ten iſt amtlich fegekcllt 

ndet 


ſchon am 21. Juni 1871 


ſtatt und koſtet hierzu 
1 ganzes Driginal-Loos nur fl. 4. — 
1 halbes . 22. — 
1 viertel * 1 
egen Einſendung des Betrages in 
fterr. Banknoten. 
Alle Aufträge werden ſofort mit der 
— Sorgfalt ausgeführt und erhält 
edermann von uns die mit dem 
Staatswappen verfehenen Originallooſe 


Amphitheater und Parterre à 10 „ 


Eln unverteſretdeler 2 1 ® ” “ rn 
Wichern Pr 


wird geſucht. ebalt 100 Thlr. 7 
Perſönliche Vorſtellung Bedingung — — n e ea 
Rückkedr unſerer braven Truppen: Feſt⸗ 


loco Posen Mylius 
Hotel am 10. Juni. rc a lin Sa gent 


Klär als Germania. — Wir Barbaren, 


40,000 — 20,000 — 16,000 — 10,000 — 2mal 8000 — 3mal 6000 

— Zmal 4800 — imal 4400 — Zmal 4000 — Amal 3200 — mal 
2400 — limal 2000 — ?mal 1600 — 28mal 1200 — 106mal 800 

— Gmal 600 — 156mal 400 ꝛc. bietet obige Verlosfung in ihrer Gejammt- 

beit und kann die Bettzelligung um fo mehr empfohlen werden, als weit über die 

Hälfte der Looſe im Laufe der Ziehungen mit Gewinn gezogen werden müſſen. 


Zu der ſchon am 2 
21. Juni d. J. 


Ratifindenden 1 Ziehung koſten: 
Ganze Original-Looſe Thlr. 2. 
Halbe . > 2 - 


Viertel „ 3 „ — 135 * 

wobei wir ausdrücklich bemerken, daßf von uns nur die wirklichen, mit 
dem amtlichen Wappen verſehenen Original-Looſe verſandt werden. 
: Das unterzeichnete Handlungshaus wird geneigte Aufträge gegen Einſendung, 

Poſteinzaßlung oder Nachnahme des Betrages fofort ausführen und Verlooſungs⸗ 
Plane gratis beifügen; auch werden wir wie bisher beſtrebt fein, durch pünktlichſte 
Uederſenzung der amllichen 3 hangsliften, ſowie durch ſorgſamſte Bedienurg des 
Vertrauen unſerer geehrten Jateteſſenten zu rechtfertigen. 


Fichi. D den 8. Juni. 3 Male: 
Tiſchlergeſellen ee and Maschen. Sa e dee 
auf Möbel- und Bauarbeit finden] Seeitag den 9. Juni. Extra- Vorftellung. 
lohnende Beſchäftigung Ren ch udirt: Marie 


ſelbſt in Händen >— Da der größte Theil der Looſe bereits placirt iſt und bei dem f 8 5 
\ Den Beſtellungen werden die erfor⸗ lebhaften Zuſpruch, deſſen ſich unſere glückliche Fodecte erfreut, die noch ME der ſofortſſpiel — — So * 9. Böen. 
derlichen amtlichen Pläne gratis belge⸗ vorräthigen Looſe bald vergriffen ſein dürften, ſo beliebe man ſich mit und kein Mann Komiſche Operette i 
ſügt und nach jeder Ziehung ſenden wir Beſtellungen baldigſt direct zu menden an 1 Akt von Fran 5 Suppe Ni we 
—.— m unaufgefordert WIE Bottenwieser . Co., I v. Suppe. t neuen 
mi'iche en. ; - 
5 „ 4 2 3 Tank- und Wechselgeschäft in Humburg. fleet meiden. bei i . 3 87922 re 
m. Pets a ———— 1a RER a 7 9 Bäckerſtr. 14, Hof 1 Treppe. 4 Len. Sn, Spe ie 
ann dur rekte Zuſendungen oder - FEWime } CF 19 H N 
auf W nlangen der Interessenten du ch MI], Ber Preuss. Lotterie verfenbet Einen Lehrling 9 Operette in 1 Akt von 
unfer: Verbindungen in allen größeren Claſſe . Antheillooſe a ſucht Ifidor Appel J Offenbach. 
160. Frankf. Lotterie. 8 


½ 8 Thlr., ½¼ 4 Tölr, 1 2 Thlr., ½ 1 Thlr. 
% 15 Sgr. S. Baseh, Berlin, Molten- 
markt 14. 


lätzen Oeſterreichs veranlaßt werden. 

Unſer Debit iſt ſtets vom Glücke be⸗ 
günſtigt und hatten wir erſt vor Kur⸗ 
em wiederum unter vielen anderen he⸗ 

tenden Gewinnen 3 mal die erſten 


Biel Fersen 


Volksgarten- Theater. 


Mittwoch den 7. Juni: 


Große Feſt⸗Vorſtellung 
zur Feier der glücklichen Heimkehr 
unſerer braven Truppen. 
Kaiſer⸗Marſch von Richard Wagner 
Zum erſten Male: 

Des Friedens Wiederkehr. 
Großes allegoriſches Feſtſpiel mit lebenden 
Bildern. Mufik von Kapellmeiſter Molnar. 
Zum erſten Male: 


Einen Kommis, mit der Buchführung ver- 
traut, ſuche zum 1. Juli für meine Handlung. 
L. Jacob Mendelsohn. 


Haupt⸗ Gewinne fl. 200,000, 
100,000, 50,000, 25,000, 
20,000, 15,000, 12 000, 10,000 ıc. 

Ziehung 1. Klafſe am 19. und 20. 
Juni d J. ½ Original⸗Looſe a Thlr. 
3. 13 Sgr., ½ 4 Thlr 1. 22 Sgr., 


160. Frankfurter 
gotlerie. er 


Gewinne à Fl. 200,000, u an 
100,000, 50,000, 25,000 Die Haupt -Ginnehmer < 
20,000, 15,000 x. Gebrüder Stiebel 2 


8 Tüchtige Tapezirgehülſen 
für Polſt rarbeilen find. dauernde Beſchäftigung 
bei Hugo Engelmann, Ziegenſtraße 22. 


Ein Volontair 


ellen Beweiſen erlangt und unferen 
Intereſſenten ſeldſt ausbezahlt. 

Vorausſichtlich kann bei einem ſolchen 
auf der ſolideſten Baſis gegründeten 
Unternehmen überall auf eine ſehr rege 
k Beteiligung mit Beſtimmtheit gerechnet 
werden; man beliebte daher ſchon der 
nahen Ziehung halber alle Aufträge 
daldigſt direkt zu richten an 


. Steindecker & Comp 


in Lehrling können in meine Mobe⸗ 
gandlung ſofort oder zum J. Juli e. 
‚treten. Jacob Sluzewski Merkt 61 
Gärtnerſtelle-Geſuch. 
Ich wünſche in der Provinz Poſen eine 
Biene d übernehme n. Meine Beugniffe 
find vo züglich gut. Etwaige „ef. Zuſchr. bitle 


Ziehung I. Klaſſe am 19. und in Frankfurt a/ M. Seilerftr. 41. 


20. Juni C. (Pläne und Liſten gratie.) fr. zu ſenden an W. Bothe, Kunſtgärtner Jeder Vogel baut ſein Neſt. 
ö Bank⸗ „ Looſe: 0 Thlr. 1 = KERN HFFFRFRR — ei Seifgehm, Regierungeb:z 1 38, ar 
£ 8 22. R —— = 26, 26, ꝛc 
ee ea rennen Kalle ie wen 
3 . var, a und Ziehungsli] dale am ER del ober mehrerer Güter. Abe. werden erbeier Lamberts Garten. 
ee e e be . Annonoe Konzert 
gung — —.— = ung 19 Stettin ig Riga. Ein nicht unbemittelter, zuverläſſiger Land 550 + 


auch fernerhin beſtreben, durch 
ſtets prompte und reelle Bedte- 
nung die volle Zufriedenheit 


u 
A. I. Dpfe, „ d“ Capt. Rebermann.fmirth in den deſten Jahren, d en Er · 
8. Litthauer, kibfahrt 3 Gele Fr Juul, 5. Juli 115 Tee Rüben lat Bat u Bol 
2 „ ſ. w. alle age. wohnt, wünſcht er adt eine 
Wechſel⸗ und Bank⸗Geſchäft, 1, Eajüte Tüll 10 2 2 Gel Thlr. 12. Abestel ran aber — Zabdwirtbſcgaft oder 
. r 
Voſen, Wilhelmsplatz 17. 


Anfang 7 Uhr. 
Enttée 1 Sgr., Kinder die Hälfte. 
. Lambe 


Ein guter Mittagstiſch a % gr. in 
J. Baro's Reftauration, St. Martin 23. 


16. 
Deck Thlr 6. ſonſt irgend ein ihm zuſagendes Gewerbe zu 
Rud. Christ. Gribel in Stettin. lübernehmen. Näheres bei der Exp. d Ztg. 


* + 


% 
2 
vo 

2 
BD, 


8 


Spiritus [mit . Gekündigt 45 000 Quart. Juni 15, 
Juli 153, r 15}. o- Spiritus im daß —. 1 
1 F u 


AE E lip atbert 1 2 1 veränderlich. Hoggens matt. 
detund gl 200 Wiſpel. 2 e B., Sant Salt do., Juli-Auguf 


Pörſen⸗Celegramme. 


5 eee eee ee 
t matter. 1 art. pr. u. 
wetwyort, den 6 Juni. @olbagio 12}, 1882. Bonds 1124. G., Juli 15 ½8.— 4 bz. u. B., Kuga 15} bz. u. G., Sipibr. 154 G. = 
18 ede Aden id, ber lots d. St, Jun air, | 
5 N . . — en 0 D { 
leg i Gepibe -Dibe 534, . bt 1 b, pe late 28 Produßten » Börfe. 
1 25. 22 — Spiritus ruhig, per Juni⸗Juli 17.5, Berlin, 6. Juni. Wind: Süd. Baromeler: 27%. Thermometer: 
Juli⸗Aug. 17. 9, Aug. Sept. 17. 19. — Hafer behpt, pr. Junt 483. — 15 . Witterung: veränderlich. — Roggen hat an heutigem Markte 
Petroleum loke 14. — Staatsbahn 2365. — Lombarden 96. — Sta- etwas billiger als geſtern verkauft werden müſſen. Sonderlich regſam if 
Hiener 56}. — Amerik. 973. — Oeſtr. Kredit- Akt. 1393. — Kürten 45. | der Verkehr auf Termine nicht geworden und auch das Effektivgefcpäft if 
— Trpet. nicht umfangreich, weil die beſſeren Qualitäten ſich zu rar machen. Begehr 


Rumänler 47}. 0 
FVioondsſtimmung: feſt. 
Roggens genügt den Reflektanten ni 

U 


Selunbigt 2000 Ei Kün 


Poſener Marktbericht vom 7. Juni 1871, 
Preis. 48448} AB „» 


Spiritus 17 Mt. — Petroleum loto 6} Rt B., Sept.-Dit. 64 B. 6} ©. 
OMA 5 


Breite der Cerealien. | 
Breslau, den 6. Juni. 


— 
In Silbergroſchen In Thlr., Sgr. und Pf. pro 200 Zoll⸗ 

pro preuß. Schffl. pfund = 100 Kllogramms. 
feine m. ord. W. feine mittle ord. Waarc⸗ 

— — 14. — — 

u ( Belgen w. 2 941901 79— 8617| 9 — 2113| 67) 4 46 86 6 
2 de. 4. 929390 50 300 9. — fei -F 4 60 622 — 
2255 Roggen 16364162581 6015 % 2 427 d 42 6 
3 Gerſte 151—55147142Aalal18 —429— 47 6 — 
828 Hafer 36—37 3533340424 428 ja 20 —4 12 „rel - 
838 Lcbſen 5874658862551 14 24 A 8 18 

a (Bısl. Pdls.-Bl.) 
Bromberg, 6. Junl. Witterung: klar. Morgens 12 4 A 
tags 16 f. — Weizen: 120-1: mehr oder weniger mit 
Auswuchs 6874 Thle. 126-130pfb. geſund 7781 XTple. pr. 2126 
4748 Tölr pr. 2000 


Eisenbahn - Fahrplan 
vom 1. Januar 1871. 
Richtung Stargard- Breslau. 
Ankunft. r 
Pers.-Zug Morgs. (I. IV.) ern Min. Pors.-Zug Mörgs. (L—IV.) 5 Uhr 4 Min 


Gem. Zug Morgs.(II.—IV.) - em. Zug Morgs. (IL—IV.) 8 - 14 - 
Pors.-Zug Nachm (l.—IIL) 3 - 54 Pers.-Zug Nac 4-10), Am 


— 


Gem. Zug Abends (II-IV.) 8 - 52 - Gem. Zug Abends (II.-IV.) 7 38 
Richtung Breslau-Stargerd. 
Ankunft. Abgang. 
dem. Zug Morgs. (IL.—IV.) s Uhr 6 Min. dem. Zug Morgs. (II IV.) 6 Uhr 26 Mi 
Pers.-Zug Vorm. (l.—UIL)1 - 4 - |Pers.-Zug Vorm. (J. III.) 1 - 14 - 


Gem. Zug Abends (II.—IV.) 1 44 


Gem. Zug Abends (II. IV.) 7 - 20 - — 


Pers.-Zug Abends (I. IV.) 10 - 47 - [Pers.-Zug Abends (I. IV.) 11 - 


Tochter Mittlerer [Miebeigar: nach Dual., Güätterwaart 4151 Ri. nac Qual , Fein ö Late 100 Kugr. vn 
ne ET LT ET RI, 7, W. 85, Bat, alt bar Sept. O 3 DOM Neueſte Depeſchen. N 
eigen fein, der Scheſſc zu 84 Pfund F J E—I 3, 20— | by, Dab: Rodbr. 255. / bir, Nor Dez 254 k. — Petrol i | d 
Pi tet ’ . . 127 6; 225 — | 2 22 6 (Standard white) 10 170 Fi matt Baß 5 . per hießen Neal In d 77 7 15 2 a = Veen t in den > 8 aus & 
a 220 6 217 6| 215 — | Kt., Junt-Jull —, Sat, Dit 145 000 Oktbr.⸗Novbr. 1 B. — ‚Spirt. dem Auslande ſt vollſtändig wiederhergeſtellt. Aumale iſt an 8 
Roggen, fein f 80 25 6“ 2 „12 tus pr. 100 Liter a 100 % 10000 / Joko ohne Faß 17 Rt. 15-9 Sar. der Normandie geſtern in Houdan eingetroffen und begab 
„ mittel . 250 85 128 „ 128 — 1 27 6 | b3., loko mit f en Monat 17 Rt. 5—3.—5 Sgr bz., Zuni-Suli | nach St. Germain, Befehle find ertheilt, alle Ziviltommifl ü 
2 ordinalr 2 12 1 1 3 11260 — 1 25 N o., Juli⸗Aug 7 Rt. 10—8 10 Sgr. b er Auguft-Sept. 17 wi 20 -18— der Kommune zu verhaften. - 2 & N 
a sm ; N I per AP EN an ee A = Ei 1. Sr 1 eh Re er J. 0. u. 1551 Verſailles, 6. Juni. In der eee legte N 
Babe W 1 7 6, 1 5—| 1 4 — | 9% Rt, Röggenmehl Nr 0 Bi 7 Rt. Kr. 0 u. 1 74-74 N. 700 | Pouyer-Duertier einen Gejegentwurf bezüglich einer Anleihe ven 2 
erbſen 0 1 — 5 ——1— —— 100 Nil. Br. unverſteuert inkl. ad. — Roggenmehl Kr. 0 u. 1 pr. 00 2½ Milltard v : Theil der Kriegsk * 
Juttererbſen ——õͥ —1 1 — j ——— — . — -- | Kl. Br. ur inkl. Sack per dieſen Monat 7 Rt. 16416 Sar. bı., 3 arden vor, um einen Theil der Kriegskoſten zu 
Vinter⸗Mübſen 5 99 ze = | Iuni-Jult de Juli-Mug 7 Mt. 194184 Sar bz., Auguf-Septbr. 7 Rt. | zahlen und das im Eutwurfe aufgeſtellte Defizit zu decken. de 
» Raps . EE Sgr. bz., Sept.⸗Oktbr. 7 Rt. 20— 19 Ser. bz. (B. H. 8.) wird verſichert, daß die urſprünglichen Meinungsverſchiedenheil de 
ele . \ EBER Stettin, 6. Jun. Iumtlichet Bericht] Welter: Motgens trübe, | zwiſchen Thiers und der Kommiſſion bezüglich der Aufhebung 1 
70 — == be ter, Nachmittag Gewitter, + 10 R. Barometer 28. Wind SD. der Proſkriptionsgeſetze beinahe vollſtändig ausgeglichen fein jo du 
Raxtoffe Da > III] — Beigen unverändert, p. 2000 Pfd. loko geringer gelber 6-61 Ni, Lond 6. Juni. Im Unt exwiderte En m 
Biden . w.. datei Sische — | Befferer 65 6) Rt. feiner 76-79 Ri. weißer und weißdunter 7680 Mt, Suden, ‚nn, b nterhaufe erwiderte En N 
Lupinen, gelbe ö 9⁰ NEN — 8 u Junk Jul 78 52 Julk-Auguſt 783, 1 bz u. G. Aug -Sept. 79 ©. | auf eine Interpellation: Die Abtretung von Helgoland iſt bisher 
u n F 8. Sept-O. 778, 40, 8.08. — pen fan. D 3 Pfd.] von Preußen nicht verlangt worden. Bezüglich anderer fr 
other Aer, der Gentner zu Joe Pfand | A e 60-62 it, geringer 97.18 Dt, feinfer DI 5 Dt, C ee l. pellatlonen erklärte Enfield: Die hangöfige Regierung babe | N 
ate „un eee -, e uentadtet, 3 200 5.2 45 10 dem britiſchen Geſanbi deutet, daß nicht d 
Die Markt: Rommillion Ii — Gerſte unverändert, 5. Joie 45 45] dem britiſchen Geſandten angedeutet, da nicht der 5 
n „ne 2 N nie afer fille, sn fd. loko a ae 49 5 Zu Handelsvertrag, r en 2 e au 
Si fen Ride, pr. 2000 SID. 45—48 Rt., Koch. 50.— ] gehoben werden. offia elle Miuheilung darüber fand, jel 
Vörſe zu Posen Di 2 l. Spe hen matt, pr. 100 Seer e 100%, da ohne ap | Mit Matt, en 1 | 


am 7. Juni 1871, 


Bi; FERNER dal Guni-Jult 17 bg., Jul. Anguſt 174 B, 4 G, Hug.-Sept. 17% 


1 bz. — Winterrübſen pr. 2000 Pfd. pr. Sept Dit. Ill}, 4 Rt. ba. 
Amtticer Berti] Roggen. Getündigt 200 Wifpel. pr. Juni | Winterraps pr. do. 113 bz. — Angemeldet: 4000 Ctr. en. — 
47 5 Juli 47 Juli-Auguſt 48, Aug.-Septbr. 49 Sept -Oktbe. 49. | Regulirungspreife: Weizen 78 Rt., Roggen 514 Rt., Rübol 254 Kt. . 
8 Berlin, 6. Junl. Die Börfe war im Ganzen ziemli ie ausländiihen Spekulatlonseffekien fegten auf ziemlich feſte auswärtige Notirungen zu den gestrigen Kurſen ein, ermatlelen zwar daun etwas, iel e 
aber nach a Eintreffen der feſteren Wiener Vorbsrſenkurſe. Da E war een ce, a Legenden wurden lebhaft gehandelt. — Naliener, Tur ken ziemlich belt und feſt; Induſtriepapiere | 
belebt; Freund'ſche Maſchinenbau Aktlen zu 1005 offerirt ohne Abnehmer. Eiſendahnen belebt, aber wenig, verändert; Limburger offeritt, Schweizer begehrt. Jaländiſ e Zonds bet mäßige n Verkehr. Inländiſche Prioritäten zu tell 
weis höheren Kurſen 3 22 g anſehallg fl. AM * a J ut slah s A ſeſt und gut zu laſſen, von öſter reichlſchen beſon ters Nordweſtbahn und Lemberger 2; amerikaniſche zum Theil niedriger. — 
änen ſehr belebt und beliebt und wieder anſehn nd. — el ziemlich belebt, aber niedriger. 
52 een Wen a 7 — Boiekeil 12 bei e ehr, die anderen matter. Linde 98}, Königsberger Vulcan 101} Geld. Sächfiſche Kreditbank 106% gut zu laſſen. Raab-Graßer 
Saz a f dezahlt und Geld. Berliner Bankverein zahlt. Rheinprovinz-Anleihe 924 bezahlt. 5 l 
x - ven 1 fab im — fehle es für Röln-Mindener an Abgebern. 
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Sehr gute Kaufluſt war heute wiebet fur inlandiſche Eiſenbe hnen 
dar 2 5 = e * * Deffauc Kreditbk. h 1 — u r 2 . ad — — Kara el. hr l 8 2 0 10 
andi e onds. i Kommand, . A. u. B. m o. A s „Pr. w 
Jonds-U. Alienbörſe. Aust e 6 Safer Kreditbank 0 10 > 8 it. C. 4 833 bz D. 100 berheſſ. v. St. gar. vll. 731 bz dil 
Berlin: 6. Juni 1870. ) Berl.⸗Stett. II. Em 4 | 824 etwözG [| Oberſchl. Lit. A. u. C. 3 185 bz du 
ö r 1 771 * Em. G doe. Lit. B. [851695 df --% 
Freußiſche Fonds. 200 fl. Auen. K. — 83 etw ba N eſt.-Irnz.⸗ Staate. | — — uli. te 
2 | ds. Loose (1860) 3 | 625 bz ult.8 rst. Charkow 67 bz G eſt.· Südd. (Lomb. ) ö -953-6 bz U 
Nordd. r undes anl. 5 [1014 53 . gr KRurst-Riew 37 % |ORpr. Sudden ja ze DR | fig 
Rorbd. bj. Bundes odentr⸗G. 5 | 86 de. St.⸗Prior.0 64 b5 
S 2 — Anl Rechte Oder. Uferd. b | 924 by da: 
Kreim e do. do. St.- Pr. 5 1004 bz — 
Staals- Anl. v. Mhelintſche 4 1344 vz un 
do. 54,55, 57, 59,64 au 8 StP.Lit.B.v.&t.g.4 | 86} etw bz G un 
do. 13806 Gleswig 0 5 Rhein⸗Nahebahn 4 | 524 b. ® 
1867 C. > Stargard Bolen 4 * uſſ. Eiſenb. v. St. g. 5 914 b. 
do. A. D.) ; do. „Em. 4 91 © Stargard-Bofen 44 03 dat 
e ent r t e e e | nl 
* . ie . . 
Da, 1800,52 45694 in 6. 8er f. 4 5 K Barigau-Bromb, 1 | — pr 
be. 186214 de. I > 0 do. Wie [6 f M. | den 
en 1868 A. 04 do. IV. » 4 bz old, Silber ⸗ und Yapi.r-gel dle 
—— Eiſenbahn-Altien. Fciebeichsdor lad u E 4 
Ach, 40 Thlr. ObL|— Tachen-Maſſricht 4 | 384 bz ® Gold- Rronen — 9. 8 G Dr 
Kur- u. NeumSchld. m Altona. Kieler 41195 53 Louis d or — 2 ö 
Dderdeichbau · Obl. Amer. Anl. 1882 6 | 975 84 ult. 44 Amſterdm-Rotterb. 4 1016 bz ft. Pap. S. u. R. 4 48 B 57 15 die 
Berl. Stadtoblig. 127081 18686 115-4 DB un Bergiſch⸗Markiſche 4 1224 ds Sovereigng . 24 55 wir 
do. do. Bad. 7 St.- Anl. 4 95 G I-40 bz in⸗Anhalt 4 2227 bz Napoleons dor — 5. 114 65 na} 
Neue bad. 3öfl.Loofe —| — — Berlin⸗Görliz 4 | 744 dz . p. pfſd. — 64 B d 
ad. Eiſ.-Pr.⸗Anl. 4 108 bz do. Stammprior. 5 974 964 bz ollars — 1. 12 bz en 
Bair. 4% Pr.⸗Anl. 4 109 bz Berlin⸗Hamburg 4 158 B Stlber pr. Bpfd. |—| 29. 23 9 
Berl-Potsd-Magd, 4 | — — Sächſ. Kaff.-A.— 993 dz M 
nn Anl. 5 11005 & Berlin.Steitin 4 149 bz Fremde Roten — 99% ba D 
Braunſchw. eum. Böhm. Weſtdazn 5 lebz bz do. (ein. in Leipz.)— 9% 5 vd 
Anl. a 20 Thlr. — 18 bz Brezl.⸗Schw.- Geb. 4 IN Defierr. Bantnoteny— | 527% bi ei 
Bene e 18 ih uſſiſche do. — 81 b an 
Cöln⸗Minden 35 — Ä——Ä— - 
. ke b. 6 t Seger vom 6. Duni de 
! 4 Galiz. Carl-Ludwig 5 107 f- b [Bantdistent 40 r 
2 B Hale-Sorau-Gub. 4 | 394 by rd. 250 fl. 10 T. 3411424 bz 
. i Ser. do. Stammprior. 5 | 684 bz 2M. 3413 bp bj 
Bauf- und Kredit-Altien und de. F. Ser. 4 91} © . 3 228 63 8 bau-Bittan 474 © amb. 300 Mk. 8 T. 3 1504 bz ſchl 
Antheitſcheine. do. VI. Ser. 4 90, bz © 0. Lomb. Bong 985 G Ludwigshaf.-Vexb. 4 1755 & 2M. 160 bz 
do. Düſſeld.⸗Elberf. 4 83 do. do. fällig 187% 97 etw bz G [Markiſch⸗Poſen 4 363 bz don 1 Er. 3 M. 2 6234 bz 
do. II. Em. 4 90 u 6 do. do. fällig 18766 967 bz G do. Prior. St. 5 65 bz aris 300 Fr. 2 N. 6 — — def 
Anh. Lanbes⸗Bk. 4 1801 9 G do. (Dortm.-Soeft) 1 83 G do. do. fall. 1877/8006 965 8 bz ien 150 fl. 8 T. 5 | 824 bz Ba 
Berl. Kaſſ. Verein 4 180 8 do. II. Ser. 3 91 G Ofipreuß. Südbahn 6 95 8 5 1 do. 2M. 5 818 bz wu; 
Berl. Handels. Geſ. 4 adgeſt. do. (Nordbahn) 5 99 f bz Rhein Pr.⸗Odligat. 5 834 8 7 2. 4 56.22 Sp 
Braunſchw. Bank 4 11016 Berlin-Anhalt 4 — — do. b. Staat. garant. 4 77 0. deo Lit. B. 4 95 ew bz 100 fl. 2 M. 3 56.26 B N 
Bremer Bank 4 1101 do. 92 Mainz-Ludwigsh. 4 153 bz eipzig 100 Tl. CT. 4 994 G od 
echt. . 94, 8 do. Lit. B. 44 — — 924 Mecklendurger — — — do. 2MA — 
Danziger Priv. Bk. 4 110} @ Berlin-Börliger 0 29 0 v. Staat garant. 4100, G er- Hämmer 4 8 eterab. 1008.3 M. 6 | 892 3 ſche 
Darmftädter Kred. 4 44 ct dz u 141 ö zJBerlin⸗Hamburg 4 | 844 G Rhein ⸗Nahe v. S. g. 44 924 6 ärk. chau T. 6 804 bz mel 
Darmſt. Zettel⸗Bl. 4 107 f © be. I. J 847 © 0. II. EM. G 1 


Druck und Verlag von W. Decker & Co, (G. Röſtel) in Poſen. 


